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H88. Dienstag, den 16. April 191K.

6rak Lzerni
44.Jqhrgang.

in den Nuhestand.
LZeminr KLiktrttt. ^ -eutsKeSauvtauartier mekdeli *"e Kämpfe im Westen
. 13. April . D -rs „B«rlin «r Tageblatt " meldet aus 3 . k WTB . Berlin,  13 . April . Südlich Hebuterne wurderBerlin , 13. April . Da« „Berliner Tageblatt " meldet aus

Mm : Heute abend sollte Kaiser Ka-vl mit dem Grasen Czernin
und' dem Ministerpräsidenten von SeMer nach Budapest fahren.,
Wo für morgen wichtige Beratungen über die Fragen der auswär¬
tigen und inneren Politik angekünidigt mären, an denen der Chef
des Eeneralstabss Freiherr von Arz und der Präsident des Er-
imhrmmsamtes ieilnehmen sollten, In später Abendstunde wurde
jedoch bekannt, dass die Reife des Kaisers unterbleibt.

WTB. Wien,  15. April. Das K. u. K. A«l. Korresp.-
Bureau teilt mit: Der Minister des Aeicherea, Traf Czernin,
hat dem Kaiser seine Entlassung eingereicht. Der Kaiser
hat dasselbe angenommenund Traf Czernin bis zur Ernen¬
nung eines Nachfolgers mit der Fortführung der Geschäfte
betraut.

Auf den Brief des Kaisers Karl , die Erklärung des französi¬
schen Ministerpräsidenten Clemencean und die Wirkungen oer gan¬
zen Affäre wird noch zurückzukommensein. Zm Zusammenhangs
mit dieser Angelegenheit glaubt die .Deutsche Tageszeitung " über
angebliche Beziehungen zwischen dem Grafen Czermn und dem Ab-
Mrdneten Erzverger berichten zu können. Sie schreibt u. a.:
„Mr die Einbringung der Verzrchtresolution snämlich der bekann¬
ten ^riedensresolution des Reichstags vom 19. Juli vor. Jahres)
und für ihre Annahme ist ein Brief schlechthinmaßgebend gewesen,
mMen Graf Czernin an Kaiser Karl gerichtet hat. Graf Czernin
erklärte in diesem Briefe , Oesterreich wolle und müsse unter allen
umständenbis zum Winter 1917 Frieden haben. Der Abg. Erz-
derger hat diesen Brief iN der Fraktion und im Reichsiagsausschusse
der Zentrumspartei zur Verlesung gebracht mit dem Bemerken: «er
m .dazu,von autoritativer Seite ausdrücklich ermächtigt worden. !
Laz diese „autoritative Seite " nicht in Berlin zu suchen war,
Allucht nicht betont zu werden. Der Abg. ErMrger Hai durch die!
Beilesung dieses Vriefesdamals die mahgsbenden Organisationen
»es Zentrums für die Resolution gewonnen und die überaus leb-
Mte Gegnerschaft innerhalb der Partei mit zeitweiligem Erfolge
dekampft. Daß «der Czerninsche Brief auch dem Grafen Hertlimq
und dem Justiz minister Dr . Spahn bekannt ist. ist selbstverständlich.^

Die .Deutsche Tagesztg ." LemerÄ. dazu, daß „Graf Czernin!
MPv: Wien sich den Abg. Erzberger anssuchte, um das Wiener
nnegsziel in Berlin durch,znsthsn." Die weitere notwendige Klä¬
rung der Angelegenheit «nrd ja ergeben, was an der ganzen Sache'

-Wahres ist.
MTV ., Ber lin ., 14 . April . Gegenüber der in der „Dt

WTB . Berlin,  14 . « prff. (Amüich.) Das Große Hm rpt-
zquartier ureldetr

Westlicher Kriegsschauplatzr
Bus dem Schlachtfeld« an der Lys gewannen wir in zähem Kamps«

jBoden. Südlich vorn Douve-Bach durchstießendie Truppen des Gsmnals
i von Eberhard die feindlich« Stellung südwestlichvon WullwerMyn und

erstürmten nach erbittertem Ringen mit englischen, zum Gcgenang M an-
j gesetzten Berbänden Nienvekerke. Ein in den Abendstunden durchg esü hrter
lAngriff' des Generals Maercker brachte uns in den Besitz der H>-sie west¬
lich vom Ort . Bei Bailleul wurde wechselvoll gekämpft- Tie Orte
Merris und Vieux Verquin wurden genommen. Dem Schlachfföifdezu-
ströniende feindliche Kolonnen erlitten in unsereni durch Erd- mM Luft

A die östevreichischsungarifcheBotschaft ermächtigt, zu erklären, dag
Mvnin dem genannten Abgeordneten niemals irgend ein Schrift¬
stückübergeben hat.
„ . .. Wien.  13 . April . Die französischeVeröffentlichung des an-
Msichen Briefes Kaiser Karls ist natürlich sofort dem Kaiser vor-
W>egt worden. Im Äuftvaqe des Kaisers ist gestern 11 Uhr nachts
W österreichischeErwiderung ausgegeben worden . Daß Prinz
«Mus von Parma zur fraglichen Zeit mit der Aufgabe , eine An-

.Werung der feindlichen Staaten heribeizuführen, betraut war,!
M« nicht in Abrede gestellt, doch wird vorläufig nichts darüber >

ob Prinz Sixtus im Auftrag« des Kaisers oder durch die
und k. Regierung mit der bereits erwähnten Mission befaßt !

«orsen ist. Die Beantwortung dieser Frage wird für die Veurtei- z
M der Rgll « des Grafen Czernin in dieser Angelegenheit natür-
W nicht ohne Interesse sein. Ferner ist die Frage offen , was zur
rächen Zeit in London unternommen worden ist. Graf Czernin
M die Behauptung Clemenceaus , daß zu dem erwähnten Zeit¬
punkt nicht nur in Paris , sondern auch in London Friedensschritte
uuiernommenworden sind, nicht in Abrede gestellt. Man nimmt
N.- daß die k. und k. Regierung zur vollen Klärung , der Angelegen- >

noch Mitteilungen über d« dabei unternommenen Schritte ver-
chentlichsuwird . ^

ün , 13. April . Prinz Sixtus van Parma , der Bruder
Ml Kaiserin Zita , ist das achte unter den achtzehn Kindern Roberts
,Ä Bourbon, Herzogs von Parma , der in erster Eh« mit der Prin-
WM Maria Pia von Bourbon -Sizilien verheiratet war , nach dem

der «Mn Gemahlin die Prinzessin Maria Antonia von Bra-
Infantin von Portugal , heiratete und 1907 in Italien

Mio. Der zweiten Ehe entstammt sowohl der 1886 geborene
UMZ Aixtus wie die 1892 geborene Kaiserin Zita , außerdem noch

Brüder und Schwestern. Prinz Sixtus und ferne Brüder
Woren fetzt dem belgischen Roten Kreuz als Offiziere an . sollen
"per während des Krieges wiederholt in Wien oder bei Wien «s-
Wn sein, wohin sie sich auf dem Wege über Italien begeben
Mten sollen.

Eens,  13 . AprK. Nach dem Temps besitzt die französische
nicht das Original , sondern nur eine Abschrift des an-

WOen Briefes Kaffer Karls . Es exfftiere aber noch ein zweiter
. « f dW Kaisers , in dem mitgeteM , worden sein soll, der Inhalt
Ml.̂ en Schreibens besitze die Zustimmung der ifftervÄchisch°unM>-
KW Regierung . Auch von diesem Schreiben liegt eine Abschrift
K archiv des französischenMinisteriums des Auswärtigen . Seine

letzten Erklärungen redigierte Clemencean im Einvernehmen
äwot . Auf Befragen eines Redakteurs des „Jntransigeant"

E . R b̂ot. Oberstleutnant Armand habe niemals im Namen des
D?MterMms des Auswärtigen , sondern nur als Beaustraatsr des
bull- - nkabinetts des Kriegsministeriums gehandelt . Armand

pn der Schweiz erfahren, man wünsche von österreichischer
Vermittelung . Für Frankreich habe 'Armand in der

i»- ^ lera-Angelegenheit niemals «ine andere als eine Militärisch-WoiinatoriW Bedeutung besessen.
berin?^ April . In Prag fanden, wie der „Lech-AM ..

/ KundgeLungen aller Tschechen, Parlamentarier . Partei-
dî letten usw. statt. Eine mehrtaussndköpfige Menschenmenge,
Er-W per dem Rathaus versammelt hatte , brach in Ruse gegen den
Eckwni. ^Mnin , in Hochrufe auf den Verband und Wilson und
Nick«, UW gegen die Deutschen aus . Sie zerstreute sich schließlich

^ AbsinKn von ^ut Weindlichsn SMfiMA

rerer smnzösifcherBataillon « gegen Hainviller brach blutig zusazmnen.
^Zahlreiche Gesängen« blieben in unserer Hand. Nördlich von Mihisl!
führten wir einen erfolgreichenVorstoß gegen amerikanischeTrap gen aus , §
fügten ihnen schwereVerluste zu und brachte,» Gefangene zurück, — Im
Luftkampf wurden in den beiden letzten Tagen 37 feindliche sslugzeuge

!und 3 Fesselballone abgeschossen. — Leutnant Wenckhofserra ig seinen
24. Lustsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.
Der Erste Generalquarllermeister: Lud tstdorsi.

WTB . Berlin,  14 . April , abends. (Amtlich.) Auf dem Schlacht- !
selbe an der Lys erfolgreiche Kämpfe zwischen Rienwekerke« Hi> Vieux
Berquin.

'WTB . Berlin,  IS . April . (Amtlich.) Das Gros je Haupt - !
quartier meldetr

Westlicher Kriegsschauplatz»
Auf dein Schlachtfelde an der Lys kam es vielfach zu «̂ Hitterten!

Nahkämpfeil. Südwestlich Nieuwekerke sowie zwischen Ba Mul und!
Merris wurden englische Maschinengewehrneftergesäubert, ihre BeZrtzungen!
gefangen. Gegenangriffe, die der Feind aus Bailleul heraus urld nörd- j
westlich von Bethune führte, brache» verlustreich zusammen. — An der j
Schlacht,roirt zu beiden Seiten der Somme blieb der Artilleriekazrpf bei s
regnerifchemWetter in mäßigeren Grenzen.

O st e n.
Nach heftigem Kampf mit bewaffnet«» Banden sind unsere in Finn¬

land gelandeten Trrlppe», tatkräftig unterstützt durch Teile unser« ! See-
ftreitkrüste, in Helsingfors eingerückt.

Der Erste Gcnrralquarttenneister r Lndendorifs.
WTB . Wien,  14 . April . Amtlich wird gemeldet: An dev ita - -

lienische» Front keine besondere» Ereignisse. Der Chef des Eeneralst, bes. ,

Letzte Mslbungen.
Dex U - Boot - Bericht.

WTB . Berlin,  14 . April . (Amtlich.) Neue U-Bvot-Ersolge «ms!
dem nördlichen Kriegsschauplatz: 15000 Br .-R .-Tmmen. Zwei Dargps er
wurden in hartnäckiger Verfolgung aus demselbengroßen, durch Kreuz«r , ^
Zerstörer ruck» Flugzeuge stark gesichertenGeleitzuge herausgeschosien.

Der Ches des Admiralstabes der Marin «,

Berlin,  14 . April . Gegenüber der in der Abendausgabe dpr!
„Deutschen Tageszeitung" von; 13. d. M ., Nr . 188, ausgestellte» Bis
hauptuna , Graf Czernin hätte dem Abgeordneten Erzberger einen « n
Kaffer Karl gerichteten Brief «ingehändigt, ist die Oesterreichisch-Nna^
rische Botschaft ermächtigt zu erklären, daß Gras Czernin dem genannt- »
Abgeordneten niemals irgend ein Schriftstückübergeben hat.

Berlin,  13 . April . Der Bereimate Landesrat von Livlckchd, j
j Estland, Riga und Oesrl sandte S . M . dem Kaffer folgendes Telegramm :

„Seiner Majestät dem Kaiser und König. Die im gemeinsamen Lanesit-
rat vereinigten Vertreter der gesamte» Bevölkerung von Livland, Est ¬
land, Riga und Oesel danken Eurer Majestät ans üefebwrgtem Herzen fiü:
die Errettung aus schwerster Bedrängnis . Befreit von Todesnot miß
Vergewaltigung, kann dis Bevölkerung jetzt ihre Wünsch« für die Zukunft
des Landes offen vor aller Welt bekennen und bittet daher einmütig, Eurs
Majestät wolle die baltischenLande für alle Zeiten unter dem machtvollen
Szepter Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät an das De,ätsche
Reich in Personalunion mit dem König von Preußen anschließe!,." s

Berlin,  14 . April . Bon besonderer Seite kommt laut „B . Z."^
di« Nachricht, die Stellung Lloyd Georges sei durch die deutschenSiegel)
in Frankreich und durch die Ernermung des französischenGeneralissimus s!
derart erschüttertworden, daß der Rücktritt des Kabinetts erwogen würde
und Beratungen mit verschiedenen Parteiführern stattsänden, «m die
Bildung eines neuen Koalitionskabinetts zu sichern.

Rotterdam,  13 . April. Der holländische Ministerpräsident
Cort van der Linden machte in der Kammer folgende bemerkenswerte
Aeußerung : Es ist möglich, daß es einen Augenblickgibt, in dem beide
Parteien der Kriegführende» nach der Vermittlung eines neutralen Staa¬
tes zur Förderung des Friedens verlangen. Hierfür hat die holländische
Regierung bereits vorbäeitende Schritte getan und alles Erforderliche
veranlaßt.

WTB . Amst «rdam,  13 . April . (Reuter.) Nach einer Meldung
des Washingtoner Staatsdepartements erschienein deutschesU-Boot vom
größtem Schiffahrtstyp am 19. 4. ans der Höhe von Monrovia (Liberia),
beschoß die drahtlose Station und verursachte außerordentliche» Schaden.
Dann richtetees das Geschütz aus die Kabelstation.

Amsterdam,  13 . April . Wie ein hiesiges Matt ans London
erfährt, hat der Unterstaatssekretär des KriegKMac Pherson einem Par¬
lamentarier schriftlichgeamwortet, daß es möglich sei, eine Kanone her¬
zustellen, die weiter als achtzig Mellen schießt. Die nötige»» Maßnahmen
seien bereits getroffen.

Bern,  13 . April . „Newyork Times« vom SS. März enthält die
ersten nach Amerika gelangten Nachrichten über den Beginn der großen
Offensive, die verraten, für wie «nrmnehmbar mau die britischen Ver-
teldigrmgsstetlenhielt.

Bern,  13 . April . I » seiner heutigen Betrachtung zur Kriegslage
hebt Stegeman« ganz besonders hervor, daß die Deutschen,westlich von
Lille im Besitz emes Aufmarschgeländes se,en, aus den» eine Offemrve
gegen Calais angesetztwerden könne. Heute bedrohe der in diesem Aus- S

„ marschgelände sichtbar gewordene Offensibvorstoßin der Tat nu serusten-<
I Ausblick Calais , wemr damit auch natürlich nicht gesagt sei, daß nun der
8 Weg nach Calais fechtend zurückgelegtrverden könne oder solle.

WTB . Berlin,  13 . April . Südlich Hebuterne wurden am Mor¬
gen des 12. April starke feindliche Patrouillenvorstöße abgewiesen. Die
deutscheArtillerie beschoßin den Nachmittagsstunden mit gutem Erfolg
äußerst regen Bahn- und Krastwagenverkehr, der zwischen Doullens-Ar-
nientieres und auf den Straßen von Arms beobachtetwurde. Der Bahn¬
hof Laherliere wurde von den Deutschen in Brand geschossen. Unter den
Gefangenen aus den erfolgreichen Kämpfen beiderseits des Lucebaches
befanden sich 7 Offiziere, außerdem wurden zahlreiche Maschinengewehre
erbeutet. Am 12. April , 3 Uhr vormittags , griffen die Franzosen mit
Flammenwerfern die deutschen Stellungen auf dem Mont Renaud an.
Der Feind wurde teils durch Feuer, teils durch sofortigen Gegenstoßzurück¬
geschlagen. Die Beschießungder Städte Rohe und Noyon durch die Fran¬
zosen hielt weiterhin an.

WTB . Berlin,  13 . April . Der wichtige Ott Merville war
einem Regiment als Angriffsziel zugewiesen worden. Bis dicht vor die
Häuser hatte es sich im Laufe des Tages herangearbeitet. Gegen Abend
setzte es zum Sturm an. Die Maschinengewehre nahmen die Haupt¬
straßen der Stadt unter Feuer. Rechts und links davon stürzten sich die
Kompagnien in das zerschossene Städtchen. Mit schnellenSprüngen folg¬
ten die Maschinengewehreund säuberten die Straßen . Aus allen Neben¬
gassen strömend, brachen di« deutschen Angriffstruppen mit lautem Hurra
bis zum Westrande des Ortes vor. Der Engländer war geflohen und
hatte seine Maschinengewehrezurückgelassen. Darüber war es Nacht ge¬
worden. Auf dem Marttplahe wurde nach ausgestellter Sicherung ein
paar Stunden gerastet. Bel Tagesgrauen ging es erneut vorwärts.
Westlich der Stadt enrpfingen die Engländer, die sich nachts dicht am
Ausgang eingegraben hatten, die Deutschen mit Geivehrfeuer. Wiederum
gingen die Maschinengewehre zwischen den Häusettrümmern des West-
ausganges in Stellung und eröffnet«» ihr ruhiges und wohltzezieltes
Feuer. Plötzlich winkten die Briten mit weißen Fahnen ; sie hoben die
Hände und kamen, als das deutsche Feuer schwieg, zu den Deutschen her¬
über. Kaum eine halbe Stunde später setzte das deutsche Regiment seinen
Vormarsch fort. Merville blieb unbestritten in deutscher Hand.

TU. Amsterdam,  13 . April . Reuters Sonderberichterstatter
bei der englischenArmee in Frankreich meldet, daß der Feind weiter mit
aller Macht den Durchbruch durch die englischen Limen zu erzwingen
versucht. Ein Reuterberichterstatter hatte eine Unterredung mit einem
bekannten höheren englischen Offizier, der dem Korrespondenten u. a. sagte,
der Feind greife auf der ganzen Front von Hollebeke bis Givenchy an.

Berlin,  13 . April . Der Kriegsberichterstatter des „Hannoversch.
Kur." meldet : Unsere Feinde, di« dem Angriff bei Armentieres nur die
Bedeutung eines örtlichen Unternehmens, einer Ablenkung, zubilligten,
werden am Ende noch anderer Ansicht werden. Der ganze Gewinn der
Wytschaeteschlachtvom vorigen Jahre ging ihnen verloren. Und weit
über unser« Stellungen von 1S14 haben die stürmenden Truppen den
deutschenSieg getragen, und so logisch und klar, Mt ein Schlag nach
dem andern, den Gewinn des erstell sicherndund weiter ausbauend . Der
rasche Vorstoß südlich Armentieres bot dem Gegner eine leicht angreif¬
bare Flanke, di« in seine Stellung hineinragte. -Da brach sofort von Hou-
them her die Armee Arnim vor, nahm das üble Hollebeke, Messines mit
seiner durch die 16 großen Sprengungen berüchtigten Höhe und das Dorf
Ploegsteert. Armentieres war jetzt von Norden und Süden umschlossen.
Die bedrohte deutscheFlankenstellung ward zur Zange, und die Stadt
mußte sich ergeben mit all ihren reichen Lagern. Aber weiter ging der ,
Sturm . Eine englischeStellung bei Nieppe und Nieppe selbst wird ge¬
nommen, der Angriff bis Doublieu vorgetragen, die schwere Artillerie
nachgeschasst, Wullwerghem angegriffen. Damit sind wir Bailleul be¬
denklich nahegrückt. Steenweri ist überschritten. Weiter südlich ist Neuf-
Berquin und Merville erstürmt, die kleine- Lawe überschritten und die
Frontlinie mit Merville erreicht. Bei dem Kampfe. um Armentieres zeich¬
nete sich Major von Einsiedel besonders aus . Der Erfolg der beiden
Tage ist prachtvoll, und die Verlegenheit und Bedrängnis des Verbandes
ist um einen großen Abschnittgewachsen.

Die Beschießung von Arras.
Bern,  13 . April . Der „Basler Anzeiger" berichtet: Die von den

weichenden Engländern auf der Linie Wytschaete—Höhen—Messines neu
bezogenen Stellungen sind infolge des Druckes von den östlich der Lys
kämpfenden.deutschenTruppen im Rücken und in der Flanke schwer be¬
droht. Zugleich wird durch diese Kämpfe die belgische Front und di«

!Zentralfront der englischenFront , nämlich die Festung Arras , empfindlich
!bedroht. — Die „Zürcher Post" berichtet: Der Fall von Armentieres hat
!die englischeFlandern -Armee ihrer Deckung beraubt. Die ganze Upern-
!stellung ist in sehr schwererGefahr. Der deutsche Vorstoß bedroht ernstlich
das strategisch wichtige Bailleul mit seinen Verbindungen und zugleich

!zieht er den wichtigen EisenbahnknotenpunktHazebrouckin den unmittel¬
barer Bereich der kriegerischen Operationen.

WTB . Bern,  13 . April . Pariser Blättern zufolge wird Arras
lUt dem 21. März ununterbrochen aufs heftigste beschossen. Der ange-
zsichtete Schaden ist unübersehbar. Die Stadt bildet mir noch einen riesen¬
haften Trümmerhaufen." Eine neutrale Stimme.

Genf,  13 . April . Di« „Zürcher Morgenzeitung" meldet : Die
fM -izösischsnStreitkräste sind über den Oise-Aisne-Kanal zurückgedrängt
Wb<ttden. Der Kanal ist damit von der Oise-Mündung bis über Brand-
cmttt hinaus in deutscherGewalt. Der „Zürcher Anzeiger" meldet, die
Gesa mtlage an der französischenFront hat sich für die Franzosen infolge
ihrch Rückzugeserheblich verschlechtert.

Die Erde bebt.
Rotterd dam,  13 . April . Aus London meldet der Amster¬

dams - „Telegreaf", daß der schreckliche Kanonendonner der Schlacht in
Ucmsiern selbst an der Küste von Kent gehört werde. Die Erde bebte und
in Ä oder klirrten ' die Fensterscheiben. Gestern am frühen Morgen sah
man , am . Horizont, durch eine furchtbare Explosion verursacht, riesige
FeWrfhammen emporsteigm.

Englands kritische Stunde.
WTB . Londonn,  12 . April . (Reuter.) In einem Tagesbefehl

daskt Mdmarschall Haig den englischenTruppen in Frankreich für den
afinzeMen Widerstand, den alle Offiziere und Mannschaften unter den

ischwierWstenUmständen geleistet haben. Er fährt fort : Niemand unter
-uns da^ heute ermüden. Dies sage ich, da der Sieg von demjenigen er-
lruugen tuird , der am längsten durchhält. Die französischeArmee kommt
uns schnell mit großen Verstärkungen zu Hilfe. Es gibt für uns keinen
anderen Weg, als den Kampf auszukämpfen. Jede Stellung muß bis
zum letztes. Mann gehalten werden. Es darf von keinem Rückzug die
Rede sein/ Mit dem Rücken gegen die Mauer und im Vertrauen auf die
Gerechtigkei'ß unserer Sache muß jeder unter uns bis zum Ende kämpsem
Die SicheüHt unseres .Heims und die Freiheit der Menschheit hängt Äo!» » er von unser aller Haltung -in bitte» kritisch«» Stunde ab-



Dle Drutschr» «SA«» sich»« Küsir- ^ .
, . Bern , 13. April . Der Bern« „Ämd " berichtet auZ Pa « § : Dcp

Dberkommandirrende der französischenArmee des Ostens und des Nord"»
Ostens hat befohlen, daß die Departements Pas de Calais , Somme, Ois»
und ein Teil des Departements Ssille und Marne irr AjL Wegszone
embezogen werden. Dieser Befotzt tritt sofort in Kraft.

Das Versagen der englischen Führung,
t , MTB . Berlin,  14 . April !' Diese uns so «ioruhen änderen
Teilen des Schlachtfeldes beobachtete Erscheinung hat sich auch bei
Armentreres wiederholt . Die Besatzung der Stadt war völlig im
Unklaren über die wahren Verhältnisse an der engliM -portugie-
fischen Front . Auch dieses Mal hatte dis englische Führung mit
der Befehls - «nd NachrichtenüüermittluW nicht bis M Len obersten
Stellen durchdringen können . '

Die portugiesischenHilsstrupprn meutern.
WTB . Berlin,  13 . April . Es hat sich einwandfrei herausgestellt,

daß der Grund zum Abtransport einer portugiesischenBrigade rn die
Nähe von Bouloane in mehrfachen Meutereien dieser Truppen bestand.
Sie waren durch Entbehrungen, Verluste und Krankheit so dezimiert wor¬
den, daß sie für weitere Kämpfe nicht mehr in Bewacht kamen. Seit
langem ist Ersatz aus Portugal nicht mehr emgetroffen. Englands portu¬
giesisches Hilfsherr hat sich verblutet.

keinDsrr beb der K-riegLanlethe zeigen und so dazu verkratzen, datzk
Gegner das gesamt ? deutsch! Loli -rmbruLjam iuü > n,nLK«ghar

sb lhen, bis der Sidg erfochten ist.
^ Die Wirkung unseres U-Boot -Krieq «».

lpriiiBerlin,  14 . April

Der Satt « beit» Ferngeschütz.
Berlin,  13 . April . In einem vom „Verl . Lokal-Anzeiger" ver¬

öffentlichtenBericht vom 23. März schreibtder KriegsberichterstatterRos-
nsr : Seit heute morgen schießen wir zum ersten Male mit unserem
Märchen-Riefen nach Paris ! Der Kaiser beschließt, eins dieser gewaltigen
Geschützeauszusuchen. Durch wundervoll aufblühendes Frühlingsland
geht die Fahrt . Hier und da hält der Wagen, und der Kaiser redet mit
Truppen , di« vorüberkommen. Städte , die von grauen Mannschaften
überquellen, und Dörfer fliegen vorüber, durch Wälder und zwischen
frisch gepflügten Ackerbreitengeht es hi». Dann irgendwo sind wir bei
dem riesigen, aus dem eine» dunklen Auge in die Ferne ausspähenden
Ungeheuer. Garnicht wie eine richtige Kanone sieht es aus — mehr wie
ein ungeheurer grauer Krahn, der hier — weiß Gott warum — im Früh-
lingsweben steht und zwischenall den Brüchen, Anemonen, Leberblümchen
ringsumher zu seinen Füßen träumt — und dann erwacht und brüllend
jäh den Frieden dieses Feldes in Fetzen reißt . Ein Schlittern, daß die
Stämme beben, und daß die jungen Kätzchen von den Sträuchern stäuben.
Rauch — und ganz deutlichsichtbar eine schwarz« Bahn , die m den Him¬
mel schneidet. Das Unheil reist - . An hundertdreißig Kilometer
weit vermag es so zu reisen. Diesmal ist es mit kürzeremZiel zufrieden.
Genau 183 Sekunden wird es ans dem Wege bleiben —. Wir stehen still
und starren in die Weite. Vögel, die angstvoll in den Himmel flogen,
kommen zurück in das Gezweige — still, wie ein starres Tier aus Ur¬
weltzeiten, steht der Krahn. Drei Minuten — so — und jetzt ist das Ent¬
setzen in Paris gelandet.

Beschieß»»« von Paris.
Frankfurt  a . M ., 14. April . Die „Frkf. Ztg ." meldet aus

Basel : Nach emer Havas -Meldung aus Paris setzte der Feind am 12.
April die Beschießungvon Paris fort. Nach Blättermeldungen schlug die
erste Granate , die "estern morgen Paris erreichte, in der Nähe einer kleinen
Kapelle auf das Straßenpfläster . Die Kapelle wurde leicht beschädigt.
Ein anderes Geschoß schlug in ein Haus ein, wo zwei Frauen schwer ver¬
letzt wurden.

WTB . Bevlin,  13 . April . Die Fernbeschießung der Festung
Paris hat zur Folge, daß die Bevölkerung rn immer weiterem Umfange
Paris zu räumen beginnt. Die Geschäftsleute schließenihre Läden und
lassen alles zurück. Die Angestellten müssen daher ihre Arbeit aufgeben
und verlassen ebenfalls die Festung. Sie wollen angesichts der drohenden
Hungersnot ihr Leben retten.

. ... lieber bis Wirkung um «« » U-Boot-
(Ksrisges liegen heute wieder «ms der feindlichen Presse bestätigenide
.ZZeugnisse vor . -Hucd schreibt im „Daily Telegraph " : Zufolge
lä ileckster Organisation und irregeleitetem Streben « wurde unsere
« umpfkrast während eines Jahres uint 25 Prozent verwind « '
kr inst der Lage besteht darin , daß wir «in Jahr verloren
Inährend der Feind ein Jahr gewann . Das Ergebnis des Krieges

Tatsache bleibt
zu leiden hat.

Bon - en Kriegsschauplätzen.
U-Boot- und Luftkrieg.

Admiral v. Capelle über de» Unterseebootkrieg.
Berlin,  14 . April . In einem Schreiben an den

Oppermann laut .,Täglicher

van
undschau" der Staatssekretär des Reichsmarineamts , Herr Adm.

Capelle , wie folgt über den Unterseebootkrieg aus : In dem
land ist das Unterseeboot zur Hauptmasse

jochfeeslotie.geworden , wird gestützt und getragen von unserer Hochseeslot .
die seine Stützpunkte sichert und seine Fahrstraßen offen hält . Der
unerngWrünite U-Bootkrieg hat vornehmlich das Ziel , den Krilögs-
willen Englands , -unseres zähesten Gegners , der die Mächtegruppen

^ ^ ' . . . . . zu einem

. r , s: . . „
dlichsm Wettbewerb der Völker sichert. Noch hm de

hränkte U-Bootkrisg das Ziel nicht erreicht . Aber wr
em Wege zu ihm «wen großen Schritt vorwärts gekommen. Eng¬

land fängt an, den Krieg am eigenen Leibe zu sputen . Gewaltige
Opfer an englischem Blut hat es bringen müssen bei dem Versuch,
«n unsere Stützpunkte in Flandern heranzukommen , ohne daß ihm
ein Erfolg beschreden war . Englands Wirtschaftsleben ist in stän¬
dig wachsendem Maße -gestört und « schwächt worden und wird mit
jeder weiteren Tonne versenkten Schiffsraums mehr und mehr in
seinen Grundsestein erschüttert werden . England , das in seinem
Hochmut die von Len Völkern der Mittelmächte geboten « Friedens¬
hand schroff zurückwies , wird mit jedem wetteren Tage unseres ll-
Bootkrieges sehen müssen, wie es seine Stellung als erster Reeder
der Welt verliert . Aus dieser Stellung aber beruht Englands
Weltmacht . Um sie auszubauen und zu beftstigen und den mit
rastlosem Eifer «moorstrebenden deutschen Neben
Weltmarkt zu beseitigen,

porstrebenden deutschen Nebenbuhler aus dem
es in den Krieg . Unsere gewaltigen

esten und die gleichmäßig weiterwiil-
kende Arbeit der U-Boot « sind dazu angetan , sie Heimat von neuem
militärischen Erfolge im 4
k-ende Arbeit der U-Boot « sind dazu angetan , 'die Heimat
in ihrem SisgeswMem zu Dirken . Sie wird diesen Willen Len

b-eb Verlustangaben der britischen Admiralität . Die
IEs sehen , daß an erster Stelle die Handelsflotte Not _
Jetzt wird uns endlich , wenn auch vielleicht nicht die ganze Wahr-
M L, so doch immerhin so viel über die Schiffs rau -rna ngslsgenheit
mi lgetöilt . daß jedermann unsere gefährliche Lage ernsehen mutz.
Je tzte weiß das Volk , daß die bisherigen beruhigenden Erklärungen

völf Monaten leistet , werden wer standhalten oder fallen . Die
Äsrpinigiden Staaten können uns nicht Helsen. Wenn sie uns über >-
hs «ü,!tt noch Helsen können , kann es -lange dauern.

Ein neuer erfolgreicher Zeppelin -Angriff aus England.
WTB . Berlin.  14 . April . (Amtlich ,f In der Nacht vom

12, zum 13. April griff Frsg .-Kapt . Strassen mit einem unserer
Mnrine - Lufrschrffgeschwader wichtige Stapel -, Herstellungs - uind
Vefrs Hiffnnasplätze der Kriegsindustrie Mittekenqlands an . Bv-
wchepttr wurden Birmingham , Nothingham -, Sheffield . Leeds , Aull
uim> Krim so y. Trotz außerordentlich stark« artilleristischer Gegen-
wirk 'Mg -und 'Fliegovverfolaung sind alle Luftschiffe wohlbehalten
zurülWÄehrt . An dem Erfolg haben -besonderen Anteil die Luft-
"M -Mommandanten Hauptmann Manger , Kptlts . Ehrlich (Her-

rt ) , von Freudenreich und Flemming und Kow .-K-apt . Arnold
Schützp mit ihren tapferen Besatzungen.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Der englische Bericht.

April . Reuter meldet aus London amtlich:
sfe fuhren gestern abend übe« die Ostküste. Sie

grisßsn östlich« und mittler « Bezirke an . Ein oder zwei Luftschiffe
drangen weiter , wobei! eine Anzahl Bomben geworfen wurden.
Der A «griff ist noch im Gange.

WTB . London.  13 . April . An dem Luftangriffe der
letzten Nacht nahmen vier Luftschiffe teil . Zwei drangen einig«
Meißln,in das Innere vor , von den anderen beiden erreichte eines
die Mttllands -. das andere beinahe die Oftküste. Die Angreifer
fuhren in großer - Höhe und .zeigten keine Neigung , Versuche zu
untevnkb -m,M. in die verteidigten Gebiet « durchzudringen . Dt«
meisten Bomben wurden auf offenes Feld geworfen . Abgesehen
davon , daß im einem Orte vier Häuser zerstört wurden , ist nach den
vorliegenden Berichten der angerichtete Schaden unbedeutend . Es
wurde » zwei Ki -niner, zwei Frauen und «in Kind getötet , acht
Männer , sechs, Frauen und ein Kind verwundet.

auf Baris.
Dis - .Aramkf . Z-tg, " meldet

Ei « neuer
F da n kfurt  a . M ., 13. April,

aus Bllpl : Nach einer amtlichen Havasmveldung aus Paris über¬
flogen deutsche Flugzeuge in südlicher Richtung die Linien . Zwei
davon hmnten die Gegend von Pari « erreichen und Bomben ab¬
werfen . Am 10 Uhr 10 Minuten wurde das Alarmsignal gegeben,
um 10 Ahr 40 Minuten war der Alarm zu Ende.

Ham q , 14. April . Reuter meldet aus Paris : Nach dem
gestrigen - Angriff deutscher Flieger gab es 11 Lote und 50 Ver¬
wundete.

zurückznkehren, entbunden und haben sich bei den ziiständiaen
kormationen zur Entlassung einzustnden. Lchtere find grundsätzlichqM
für die Einlassung der im Feld befindlichenLandsturmleute zuständig.

Bekämpfung »« Wohnungsnot.
Berlin.  13 . April . Ein « Reichsw ohnu-ngszaymv ^ wist

demnächst vom Bundesrat beschlossen werden . Es handelt sich gar,
»m , die zuverlässigen Unterlagen über den Stand der Wohnungs,
Verhältnisse im ganzen Reiche zu erhalten , um dann an der Hach
dieses Materials dort helfend «ing reifen zu können , wo es «M
notwendigsten ist.

Kiek,  13 . April . Der Führer einer Jagdstaffel, Fliegerleutnans
" ' " n vor dem Feinde de»

März das Ritterkreuz
Kroll ans Kiel, erhielt für hervorragende Leistungen vor dem Feinde deu

"" ' - - > ihm am 19. März das Ritterkreuz
mit Schwertrm verliehen. Leutnant

Orden Pour le merite ; ferner wurde ihm
des Hausordens von Hohenzollern mit Si
Kroll hat insgesamt 23 Flugzeuge zur Strecke gebrachtund wurde wieder,
holt im amtlichen Heeresberichterwähnt.

Statte Stenererböhuna ix Köln.
Köln,  13 . April . Die Stadtverordneten beschlossen die Ery»Yang

der Einkommensteuer von 175 auf 225 Prozent und der Gewerbesteuer

Alexander Wynrken 7« Fahre.
Königsberg  i . Pr ., 14. April . Der k»

„Kömgsb. Mg . Ztq ." Alexander Wyneken begeht am 16. Avril sein»
70. Geburtstag . W . ist in Hildesheim als Sohn des damaligen Ober-
landesaerrchtspräsidcnten Wyneken geboren. Nach dem V ' ' ' ' '
tigen Gymnasiums widmete er sich zunächst dem Bankfach,
in Königsberg, um dann in die Schristleitung der „K.
treten. Er gehört dem Zentralvorstand der nat .-lib. Partei an und ist
Mitbesitzer d« von ihm geleiteten Zeitung.

Marine»

Schon wieder ein neuer Flugzeug -Direktor.
London.  14 . April . (R-Sttte-r .) Der

nach dem Rücktritt -des Generalmajors Sir Hucch Trenehachi den
Generwlm-stjor S . H. Sykes zum Stabschef des' königl . Flugdienstes
ernannt.

KMekk- und KoloniaMHea.
Eine österreichisch« Flottenabteilnng in Odessa.

MTB . Wien.  13 . April . Aus -dem Kr ie-gsp reff«qnartier
wird genreDet : Me Flottenabteilung Wulff , bestehend aus vier
MonttoAsn , zwei Torpedobooten und zwei Dampfern , ist am 12.
April , «nachmittags , in Odessa «ingelaufen . Die tadellose Durch¬
führung dieser UebSrfahrt bedeutet um so mehr «ine besondere ma¬
ritime Leistung , als es sich durchweg um kleine Schiffsernheitsn
handelt , die wicht für den Seedienst gebaut wurden — keines der
FahrUWM hat über 500 Tonnen — und als gerade das Schwame
Meer navig -at-orisch besonders zur jetzigen Jahveszett ein sehr schw-ie.
rigos Gswäffer darstelN . Die genannten Ernhei -ten find bestimmt,
als I-Iepräsentaniten der Flotte der Mittelmächte im Hafen von
Odessa und in den angrenzenden Stromgebieten an der Ausr -E-
«rhaiiÄwg des geregelten Schiffsverkehrs mitzuwtrken.

EnMchr Flott-nverlust«.
14, April . Die britische Admiralität veröffentlicht ei

. . . Kriegsschiff
Haag , , . .

Floit .mverlustliste, welche die Namen von löy brstischen
entäst.

veutkckes
WTB.

bbssibt sich
Große Hauptquartier.

von KMmann
Reichskanzler in- das

Marineingenieure.  Kommandiert : Mar .-Jng . d. S . D
Kaufmann und M .-Jng .-Ob.-Asp. Löschen an Bott »: M .-St .-Jng . z. D,
Rauch zur Verfügung des R .-M.-A. ; M .-Jna . z. D . Zeglien zur 2. W.-D,

Marineärzte.  Kommandiert : Mar .-Ob.-Ass.-Arzt d. R , Dr,
Kratzschmarmnach der Türkei ; M .-Ob.-St .-Arzt d. R . Dr . Asbecknach
Eintreffen in der Heimat zur Verfügung des NordseestationSaitztes; M,-
Feldunterarzt Kohl an Bord ; M .-Feldunterarzt Kleinschmidi zur Bei¬
fügung des Stat .-Arztes d. N.-St . ; M .-St .-Arzt Dr . Einsünann mit
20. Gril zur - ^ - - - - - ' " "
arzt des

>eramt des
arzt Wilhelmshaven : M .-St .-Ärzt d. R . "Dr . Glaubin " als Chefaqt
des Hilfslazartttschiffes „Hansa" ; M.-St .-Arzt Dr . Schulz (Hugo) zm2. M .-D.

Deckossi ziere.  Befördert : die Masch. d. S . bezw. d. L,
Schlettkcld und Burmeister zu Ob.-Masch. ; Ob.-Zimmerm.-Mt . Schmidt
(Antom zum Meister.

Personalverändsrungen in -der Armee . Seydch
Gen.-Maj . von der Armee, im Frieden Kom, d. Jnf .-RcztS. Nr . 23, in in
Genehmigung seines Abschiedsgesuchsunter Verleihung des Charakters
als Gen.-Lt. m. d. gesetzl. Pens. z. Disp. gestellt. — Befördert : zum Li.
d. R . der V.-Wachtm. Kothe-Bremen ; zum Lt. d. Landw. 1. A. d, Telegr.»
Tr . der V.-Wachtm. Atzert-Osnabrück ; zum Lt. d. Landw.-Fnf . 1. A. der
V.-Feldw. Peters -Bremen ; zum Lt. d. R . d. Feldart . V.-Wachtm. Klein-
Oldenburg. — Steindel , Fähnr ., ist zwecks Uebertritts zur Marine aus
der Arme« ausgeschieden.

— Berlin , 16. April . Das Eiserne Kreuz erhielten folgende An¬
gehörige des 1. Matrosen-Regiments : 1. Klasse: Lts . d. R . d. M.-J.
Lananer , Janssen, Becker; 2. Klasse: Lt. d. R . d. M .-J . Bach ; Feld».
Pfeiffer ; V.-Feldw. Ktepsch; Serg . Hofmann, Hinz : Ob.-Bootsm -Mt.
Neuneck; Ob.-Artl .-Mt . Koch; Bootsm .-Mt . Hippevt, Theurer : Unterofß,
Schröder, Hemm, Klöckers; Ob.-Matr . Bukatz, Jourdan , Jamke, Möbus,
Roser, Schmitz, Meyer, Kratzenstein, Markmann , Frenzel, Foos , Gregelies,
Schaulies , Baranski , Gause, Caro, Görs . Scheibe, Cypa, Espersen. Würdr-
mann , Müller , Walessa, Bolimus , Bielefeld, Weyers, Lück, Bei»,
Grintzch, Skebinski, Jakoby, Düpper , Grünberg , Plath , Schankien, Pfaff,

Brandt.
Marschallwechselbeim Prinzen Heinrich,

— Kiek 15. April . Der bisherige Hofmarschall S . K. H. des Pri»
zen Heinrich von Preußen, Freihevv von Seckendorff, hat 41 Jahre , bis
zum Jahve 1888 gleichzeitigaktiv in der Marin «, im persönlichenDienst

Prinzen gestanden. Er trat 1864 in die damalige Königlich Preu-
e Marine ein, wurde 1868 Unterleutnant , 1870 Leutnant zur See,

chrte zur Besatzung der auf der Loive im Dezember 1870 eroberten
, nzösischenKanonenboote, 1875 Kapitänleutnant , 1877 Militär -Gou¬
verneur des Prinzen , gleichzeitigKadetten-Offizier an Bord S . M. SS.
„Niobe" und nachfolgend „Prinz Adalbert" in Ostasien, 1880 Korvetten-
Kapitän und milttärlscher Begleiter des Prinzen , 1882 bis 1884 Kom¬
mandant S . M. S . „Olga " «i Westindien und Südamerika. Am 2L
März 1884 bei der Rückkehrdieses Schiffes zum Flügeladjutanten des
Kaisers Wilhelm I . ernannt, wurde er zum persönlichen Dunst bei d«
Grundsteinlegung des Nordostsee-Kanals herangezogen. In der Stellung
als Flügeladjutant ist Frhr . v. S . zu Kaiser Friedrich und dem jetzt re¬
gierenden Kaiser als Kapitän zur See übevgetreten, 1888 war er dienstz
inend auf den Besuchsrelsen des Monarchen in Rußland , Schweden um
Dänemark. Ende desselben Jahres erfolgte die Ernennung zum Hof
marschall unter Stellung a la suite der Marine , in der 1895 den Cha¬
rakter als Konter-Admiral und im Iah « 1900 den als Vize-Admiral

Del Verkäufen und Versteigerungen
aus Beständen der Heeres»und Marine»
Verwaltung kann die Zahlung Vorzugs»
weift durch Hingabe von Kriegsanleihe
geleistet werden. Käufer, welche die BezaMmg in Kriegsanleihe
anbietsn, werden bei sonst gleichen Gebotes in erster Linie berück
sichtigi. Oie Vorschrift zur Bevorzugung-er Kriegsanleihe
gegenüber der Annahme baren Geldes erstreckt sich auf alles,
was zur Abgabe an Sie Bevölkerung fn i wird, also insbesondere
aus Vserde,  Fahrzeuge und Geschirre- Feldbahn gerät,
IMorlokomotiveound Kraftfahrzeuge nebst Zubehör- Futter¬

mittel  und sonstige Vorräte- landwirt¬
schaftliche MaMir ên un-Gerätefowie
Werkzeug-Fabrikeinrichtungen mit
-en zugehörigen Maschinen undGeratea-

Giserr, Stahl  und andere Metalle; Holz  und sonstiges Bau¬
material-Webstosfe  und Rohstoffe aller Art. - Oke Kriegsanleihe
wird zum vollen Nennbeträge angerechnei und bis zur Höhe des
Kauf- oder Aufchlagspreifes in Zahlung genommen. - Als Kriegs»
anlethe in diesem Sinne gelten sämtliche Sböigen Schuldver»
schretbungen-es Reichs ohne Llnterschied sowie die seit-er6. Am
leihe ansgegebeneu auslösbaren Schatzarrweifrrngen.

Atz,»«'.t'

WW Du affo vorteilhaft
kaufen , dann - zeichne

Kriegsanleihe!



Am,IS. Mckitz isrtz ist iZü'. M «Mrio MchiedM MwHöf-
bewMÄ worü̂ i. . d >? Me Hvfmarschall des Prinzey Heinrich

. . .. Mußen, Vverr̂ ^rungsrat a. D . v. Numohv, der glerchzema mit
seiner Ernennung zum t̂achfolgerd«L Vizeadmirals Frhrn. v. Secken¬
dorf! d« Kammerherrnwürdeerhielt, steht im 88. Lebensjahr. Ev wurde
am6. April 1866 zu Drült bei Kappelngeborenund war mehrere Jahre
Landrat der Kreise Tondern und Plön. ISIS wurde er als Ober-Rs-
giermigsrat nach Aurich versetzt. Vor kurzem nahm er seinen Abschied.

Personalveröttderuitge».
Berlin, 14. April. Titelverleihungen: Seltenheim, Mar.-« « -

^Inspektor, den Titel M.-Verpflegungsamts-Oberinspeltor;
euhaus, Hilfsgarnisonverwaltunas-Jnspektor, Garnisonverwaltungs-Un-
^' "vr, den Titel Mar.-Garnrsouverwaltungs-Jnspektor. — Versetzt:tsrinspeltor , . .. . . .

Zinmermann , M .-Rendant , von Wilhelmshaven nach Kiel ; Kumm,
Nerstbetrlebssekretär , mit dem 1 . April 1918 von Wilhelmshaven nach
Danzig : Zobel , M .-Werkftihr «r , von Danzig nach Wilhelmshaven : Bah-
low, M .,.Werkführer , von Kiel Jach Wilhelmshaven.

6us den ladestädten.
Wilhelmshaven , 15. April.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten aus Ost-
Msland -OIdenburg : B. Janssen , Üoffz., Holtrop ; Beh-
rends, Kanonier , Voßbarg ; B. Pauls , Fahrer , Norden;
Byl, Musketier , Borkum; Poslmann , Jäger , Westrhauder¬
fehn; Bernhard Fleßner , Fahrer , Burg Husum.

s . Vaterländische Kundgebung. Anläßlich des National¬
tages für die 8. Kriegsanleihe fand gestern mittag aus dem
Rathausplatze eine vaterländische Kundgebung in Gestalt
einer Wandelmusik statt , die zahlreiche Besucher herbeige¬
lockt hatte . Das Musikkorps der 2. Matrosendivision unter
Leitung des Herrn Hoboisten-Mzefeldwebel Theophil Beh¬
rens eröffnet« den festlichenTag mit den wuchtigen Klängen
des Kriegsmarsches aus Wagners Oper „Rienzi ". Nach
dem Vortrage der „Tannhäuser "-Ouverture ergriff Herr
VewerbeschuldirektorBuchmann das Wort zu einer kurzen
Ansprache. Redner sprach von den großartigen Heldentaten
der Tapferen in der an der Westfront tobenden Kaiserschlacht,
die nach fast vierjähriger Kriegsdauer die deutschen Heere
wieder einmal im siegreichen Vordringen sehe. Aber nicht
allein um den deutschenSieg werde dort gerungen, vielmehr
um den deutschen Frieden , die deutsche Zukunft und die!
deutsche Ehre . Nicht der Gegenwart gelte dieses ungeheure
Ringen, die Verantwortung für das Geschick von Kindern
und Enkeln laste auf den Kämpfern an der Front und den
Durchhaltern in der Heimat . Sieg gewonnen — alles ge¬
wonnen» aber Sieg verloren — zehnmal mehr verloren . An
der Heimat sei es jetzt, den Tapferen draußen den Rücken
zu stärken durch einen großen Milliardensieg . Hieran mit¬
zutun, sei jedes Deutschen Ehrenpflicht. So werde das
Dichterwort zur Wahrheit werden : „Deutschland über alles
in der Welt ." Dann trat die Musik wieder in ihre Rechte.
Eine Anzahl ernster und heiterer Klänge wechselten in bun¬
ter Folge miteinander ab. Einen passenden Abschluß fand
die Feierstunde mit der Schlußweihe „O Deutschland hoch
in Ehren" , nicht nur hier in der Heimat ein gern gesun¬
genes markiges Lied, sondern nicht zum wenigsten hat es
den Kämpfern draußen mtt der Mahnung „Haltet aus im
Cturmgebraus " neue Kraft gegeben. Hoffentlich hat diese
festliche Veranstaltung und ihre ernste Mahnung noch
manchenSäumigen zur Zeichnung von Kriegsanleihe ver¬
anlaßt. Gelegenheit war genug vorhanden , da sämtliche
Annahmestellen für Zeichnungen auf die 8. Kriegsanleihe
einige Stunden geöffnet waren.

Für Kriegsbeschädigte aus dem Hoch- und Tiefbauge-
kverbe sind an der privaten technischen Lehranstalt zu Lemgo!
in Lippe Ausbildungslehrgänge eingerichtet worden, die
nach dem eingesandten Prospekt empfehlenswert erscheinen,
besonders für Kriegsbeschädigte in Wilhelmshaven -Rüstrin-
gen, da hier mit Errichtung einer Schule für Bauhand-
werker nicht zu rechnen ist. Zn der bezeichnten Anstalt sollen
sowohl Meister und Poliere , wie auch technische Hilfskräfte
und linkshändige Techniker ausgebildet werden. Nähere
Auskunft erteilt der Berufsberater für Wilhelmshaven,
Marktstraße 31.

Wirkung der Zeitungsanzeigen . Die Altbekleidungs-
stclle einer süddeutschenGroßstadt hat , um die Abgabe ge¬
tragener Kleidungsstücke zu erhöhen, zu einem Mittel ge¬
griffen, das äußerst empfehlenswert erscheint. Sie hat
nämlich die Ankaufspreise, die für gebrauchte Kleider ge¬
zahlt werden, im Anzeigenteil der Tagespresse mitgeteilt.
Der Erfolg bewies die Zweckmäßigkeit dieser Neuerung.
Während der tägliche Wareneingang vorher 80V bis l200i
Mark betragen hat , erhöht er sich jetzt auf 2000 bis 3000,
ja sogar bis auf 3500 Mark . Mitunter war der Andrang
so stark, daß die Annahmeabteilung nur mit Mühe ihrer
Aufgabe gerecht werden konnte. Es wäre wünschenswert,
wenn andere Altbekleidungsstellen diesem Beispiel bald
wlgen würden.
. Wo bleibt die Butter ? Einen Beitrag zur Butterfrage
'm Regierungsbezirk Hannover liefert folgende Notiz in der
»Syker Zeitung " : „Bei der Postagentur Hassel ist von dem
Cendarmeriervachtmeister ein Wertpaket beschlagnahmt
worden, das AP/ - Pfund Butter enthielt , die sin Landwirt
"ach Köln verschicken wollte." — Während die Bsztrlsfett -j
stelle nicht in der Lage ist, soviel Butter aufzutretben , daß>
die geringe Menge von 60 Gramm auf den Kopf in den
Städten verteilt werden kann, ist ein einzelner Landwirt!
mstande, 30*/ , Pfund Butter „unter der Hand" und dochs
Pohl zu Wucherpreisen abzugeben. Die Feststellung dieser
Tatsacheredet Bände.

Achtung! Falsche Zwanzig -Mark -Scheinel Aus Esens
wird dem „Anz. f. Harlinger -Land" berichtet : Am hiesigen
Postschalter wurde gestern ein falscher Darlehenskassenschein
A 20 Mark angehalten » der dem im März beschlagnahmten
Schein genau gleicht. Vorsicht bei Annahme von Pavier-
Seld ist geboten.

U . Kriegswohlfahrtsspiele . Es war sehr verdienstlich,
W Ms die Leitung der Spiele auch einmal mit einems
Werk von Björnfon bekannt machte, mit dem Lustspiels
»Wenn der junge Wein blüht ". Björnson gehört mit Zbsen
und Tolstoi zu denen, die unsere neue deutsche Dichtung ver-
anlaßt und befruchtet haben . Er ist nicht so volkstümlich
geworden wie sein Landsmann und Freund Ibsen ; er ist
Uarum aber nicht weniger tief als dieser und scheut vor
kemem Problem zurück, selbst vor dem tiefsten und schwersten
Ulcht, unserm Verhältnis zu unserm Gott , wie sein Roman
'̂ uf Gottes Wegen" und sein Schauspiel „Ueber unsere
Aast " beweisen. Auch in dem Lustspiel „Wenn der junge
Wein blüht " schlägt er ernstere Töne an in der Frage des
Einanderpassens von Mann und Frau . Er verfügt dabei
"W über die verblüffende Logik oder die klare Symbolik
T̂ sens; aber sein Gedankengang ist außerordentlich fein,

LiuiUL beruht aüL üuÄM sorgfältig aufgebauten

üeMgen rück ffnkMcheir Beziehungen. So ist es schwer,
seine Pläne zu gestalten und seine Gedanken klar und er»
schöpfend auezwmihnzen. Völlig gelang dies auch am Sonn¬
abend nicht; es Wurde manches Ernste vom Publikum ganz
falsch verstände«: und lächelnd ausgefatzt. Mit den gewöhn¬
lichen Lustspiehgesten kommt man hier über die Schwierig¬
keiten nicht hiMMg ; jede Einzelheit will sorgfältig studiert
sein. Im ganzen aber ist die Aufführung , die unter Franz,
Paul Adams ' hunsiger Leitung erfolgte, zu rühmen. Die
Ausstattung übertraf sogar alle Erwartung und war schön
und sachgemäßgetroffen . Franz Paul Adams bildete seinen
Arvik zu einer lebenswahren Gestalt heran . Hans Sehmer
entwarf in Bild und Sprache ein gelungenes Bild von einem
Schwager und Berater . Ferd . Schröder gelang es ebenfalls,
dem sonderlichen Karl Tönning Leben und Wirklichkeit ein¬
zuhauchen. Unter den Damen ist besonders Maria Eaffrey
zu nenkren, die in der schwierigen Rolle der von den Töchi
lern stark in Anspruch genommenen Mutter Mau Arvik)
die rechte Bahn fand . Außer diesen teilten sich Maria Burke
(Warna ), Käthe Werner (Helene), Else Koma (Alberta)
und Johanna Schady (Maria ) in den Erfolg.

Der Militär -Anwärter -Verein hielt vorgestern im
Deutschen Hause eine gutbesuchte Generalversammlung ab.
Der Vorfitzende gedachte zunächst des Verlustes , den der
Verein durch das Ableben des Kameraden Laßens erlitt.
Die Versammlung ehrte das Andenken des Gefallenen durch
Erheben von den Plätzen . Ausgenommen wurden zwei
Mitglieder . Das Abzeichen für zehnjährige Bundesmit¬
gliedschaft wurde 26 Kameraden verliehen . Der Magistrat
Rüstringen hatte eine Eingabe an den Verein gerichtet, in
welcher auf die Zeichnung zur 8. Kriegsanleihe unter Hin¬
weis auf die bei der Rüstringer Sparkasse bestehenden Er¬
leichterungen aufmerksam gemacht wurde. Der Vorsitzende
empfahl die regste Teilnahme der Mitglieder an der Zeich¬
nung und gab der berechtigten Hoffnung Ausdruck, daß die
8. Kriegsanleihe ihre Vprgäuger übertreffen möge. An¬
zeichen dazu seien genügend vorhanden . Hierauf erstattete
der Schriftführer den Jahresbericht , aus welchem zu ent¬
nehmen ist, daß die Entwicklung des Vereins trotz des
Krieges stetig fortgeschritten ist. Insbesondere ging daraus
hervor , daß der Bund deutscher Militär -Anwärter die
Interessen der Militär -Anwärter bestens vertritt . Der
Verein besteht jetzt 24 Jahre und hat eine Mitgliederzahl
von 214 aufzuweifen. Er befaßt sich mit der Wahrnehmung
der Interessen der Beamten und Ünterbeamten , besonders
aber mit den allgemeinen Militäranwärterfragen . Der
Bericht schloß mit dem Wunsche, das neue Vereinsjahr möge
den ersehnten ehrenvollen Frieden bringen . Aus dem
Kassenbericht, den der Kassierer erstattete , ging hervor , daß
das Vereinsvermögen gut steht. Die Einnahmen betrugen
3379,81 Mk., die Ausgaben 2991,86 Mk. Das Vereinsver-

Ltirchtzste auf Den Mistigen Mktkekpunst Der Madk, ven Jvmrmtz
platz, untz wartet aus sein Gegenüber, Die Fräulein Mwrienschulej,
um dann mit ihr und Dem noch geplanien mächtigen Rathaus ein
geschloffenes Bild öffentlicher Gebäude darzustellrn, das der Stadt
zur besonderen Zierde gereichen wird . Das Realgymnasium stE
einen Klinkerbau dar, errichtet auf einem» rings um das EehauSS
laufenden Sockel von Sandsteinen : die nördliche Flügelsett « d« ,
herbergt Turnhalle und Festsaal, die südliche ist dem naturwissen»
Amtlichen Unterricht Vorbehalten. Hier ist für Physik, Chemie und,
Biologie je ein Hörsaal von IM Quadratmeter Fläche vorhanden.
An den unteren Klassen stehen zwei große Lehrräume für Hand-
fertigteitsunterricht zur Verfügung. Daß mich für Zeichnen und
Singen entsprechendeRäume vorgesehen sind, bedarf kaum der, Er¬
wähnung . Die Schülerzahl stieg von 321 (Ostern 1814) , 819 (Ostern
1918) , 387 (Ostern ISIS ) . 362 (Ostern 1917) auf 423 (Ostern
1918) , wobei zu booten ist. daß die Anstalt Noch immer in Lev
Ent Wicklung sich befindet. Ostern 1919 wird die Oberprima des
Realgymnasiums eingerichtet werden und dann das System , wie
es bisher galant ist, abgeschlossensein. Die Anstalt ist die erst«
Reforlmanstalt, die im Groß Herzogtum Oldenburg Win Abschluß
gelangt , d, h. der fremdsprachliche Unterricht beginnt in Sexta,
mit Französisch: von Untertertia tritt auf der einen Seite Eng¬
lisch hinzu, und dieser Zweig führt dann mit den beiden Fremd-,
sprachen ohne Latein bis zur Untersekunda einschließlich und stellt
so «ine sechsstufige Realschule dar, die mit der Berechtigung zum
einjährig -freiwilligen Dienst im Heere ab schließt; auf der anderen'
Seite trM von Untertertia an zum Französischenals zweite Fremd¬
sprache Latein hinzu, von Untersekunda an Englisch, und führt nun
mit den drei Fremdsprachen Französisch, Latein und Englisch bis
zur Oberprima einschließlich und verleiht alle Berechtigungen , die
mit der Reifeprüfung emer 9stufigen Vollanstalt verbunden sind.

Di« Freiwillige Feuerwehr Rüstringen , Bezirk 1. hielt vor-
Mtern «ine gut besuchte Generalversammlung im Dereinslokal
Edelweiß " ab. Nach Erledigung des geschäftlichen Teils wurden

die Neuwahlen des Vorstandes vorgenommen. Man wählte fol¬
gend« Herren: W . Köster als erster, G. Heeren als zweiter Haupt¬
mann, I . Wiltfaim als Feldwebel , D . Boekhoff als Kassierer, F.
Wirt ; als erster, O. Thomas als zweiter und D . Borgmann als
dritter Zugführer. Hierauf wurden vom HauptmanN Köster im
Auftrag« des Verbandsvorstandes aus Oldenburg die von S . K. H.
dem Eroßherzog gestifteten Medaillen für Verdienste in der Feuer-
wchr an folgende Kameraden überreicht: E . Heeren, O. Thomas . W
Abrahams und E. Htrchs.

(lmgegenci u. Provinz.
D Neustadtgödens, 14. April . Zur 8. Kriegsanleihe find

von der lutherischen Kirchengemeinde 15 000 Mark und von
dem Schulverbande Gödens-Neustadtgödens 50 000 Mark
gezeichnet worden. — Lehrer Hegerscheid, welcher seit reich¬
lich zwei Jahren bei einer Maschinengewehrabteilung im
Westen steht, ist zum Leutnant d. R . ernannt worden.

D Gödens, 14. April . In der im Janßen 'schen Easthofe
abgehaltenen Gemeindeversammlung ist Proprietär C. Boek¬
hoff als Beigeordneter und Landwirt I . Lutten als Waisen,
rat gewählt worden.

Sericktsverkancllurigen.
Benfe in Eggeloge bei Westerstede. Sie waren bei dem Land mann
Ulken dort bedienstet und hatten es auf die Ersparnisse eines eben¬
falls bei Ü. in Stellung befindlichen russischenZivil -gefangenen ab¬
gesehen. Sie verführten den Hausfohn August Winterfell » aus
Jührdenerfeld dazu abends während der Essenszeit auf ein gege¬
benes Zeichen in me Schlafftube des Gefangenen zu schleichenund
ihm aus seinem Koffer 493 Mark zu stehlen. Der Bestohlene hat
das Geld zurückerhatten. Der verführte W . «Hält wegen Dieb¬
stahls 3 Monate , K. und B . wegen Anstiftung dazu und Hehlerei
9 bezw. 8. Monate Gefängnis.

Papenburg.  18 . April . Die frühere Leiterry der Post¬
agentur SteinbM » a. Ems , ein Fräulein Comiemann , jetzt mit
einem Lehrer verheiratet , hatte während ihrer Tätigkeit am hiesi¬
gen Orte Briefe geöffnet , Pakete beraubt ustv. Jugendlicher Leicht¬
sinn hatte das junge Mädchen. Las einer achtbaren Bauernfamilie
entstammt, auf di« abschüssigeBahn gebracht, da weder Notlage
noch sonst ein entschuldbarer Grund vorlag . Das Schöffengericht
Papenburg verurteilte die Angeklagte zu vier Monaten Gefängnis
während der Amtsanwalt sechs Monate beantragt hatte.

mögen ist hiermit auf 1665,48 Mk. gestiegen, wovon bisher ^ §/russische"A?setter Mery Kut^ MckT ^ EechtRiT
1000 Mk. zur Kriegsanleihe gezeichnet wurden . Dem Kas- " ' " ^ ^ ^ ' - - l - ,
fierer wurde, unter Ausdruck des Dankes, Entlastung er¬
teilt . In den engeren Borstand wählte man folgende Ka¬
meraden : Ritsche 1. Vors., Erdmann 2. Vors., Homann 14
Schriftführer , Funk 2. Schriftführer , Beyer 1. Kassierer, Her¬
manns 2. Kassierer : als Beisitzer: Mbrecht, Dreckschmidt,
Leder und Schünemann , Lode und Klett zu Kassenprüfern.
Der Vorsitzende gab seiner Freude Ausdruck, daß der Bun¬
desvorstand auch im verflossenen Jahre in besonderem
Maße der Witwen verstorbener Kameraden gedachte. Dann
machte er noch Mitteilung , daß Kamerad Sinnreich am
Montag , 15. April , sein 50jähriges Dienstjubiläum feiert.
Hiermit erreichte die Versammlung gegen 11.30 Uhr ihr
Ende.

Wagner « «nv Liederabend Walter Kirchhsf. Die Nach¬
frage nach Karten zu dem Konzert des König!. Kammer¬
sängers Kirchhof hat sich am Sonnabend derartig gesteigert,
daß der Künstler jedenfalls vor einem ausverkauften Hause
singen wird. Es kann den Musikfreunden, die noch reinq
Karten gelöst haben , nur geraten werden, dies schleunigst
nachzuholen, da nur noch eine beschränkteAnzahl Plätze zur
Verfiigung stehen. Es sei noch besonders darauf hinge¬
wiesen, daß Herr Kirchhof neben Liedern von Schuhmann,
Brahms und Richard Strauß auch mit mehreren Gaben aus
Wagnerschen Opern aufwartet , u. a. mit der Eralserzäh-
lung aus „Lohenarin " und Walters Preislied aus dem
„Meistersinger". (S . Anz.)

Pfadfinder . Man bittet uns um Aufnahme folgender
Zeilen : Sonntag , 21. d. Mts ., 6.80 Uhr morgens, 1., 2., 4.
und 5. Fk. Deckers Mühle . Rückkehr zwischen 12 und 1 Uhr
(4. Fk. bleibt draußen ). Besprechung der Uebung in deitz
Versammlungen (1. Fk. Mittwoch 4 Uhr Heim, 2. Fk. Sonn¬
abend 4 Uhr Heim, 4. Fk. Mittwoch 4 Uhr Heim Realg .,
5. Fk. Dienstag 8 Uhr abends Heim).

Christuskirche. Von dieser Woche ab finden die Kriegs¬
betstunden wieder Mittwochs abends statt . Die nächste wird
also am 17., abends 8.15 Uhr, gehalten werden. (S . Anz,)!

Rüstrtnge « , 16 . April.
». Stadtratsitzung. Di« für heute vormittag «ngekündigte

gemeinsame Sitzung des Magistrats konnte in der vorgesehenen
Farm nicht stattsinden. dm die, Zahl der anwesenden Ratsherrn
zur Beschlußfähigkeit nicht genügt«. An ihrer Stell « wurde eine
Sitzung des Gesämtstadtrats mit der gleichen Tagesordnung abge-
halten , in der zunächst beWMM ,wurde, für die 8. Kriegsauleche
einen Betrag von zweieinhalb Millionen Mark zu zeichnen. Fer¬
ner wurde man sich dahin fchlüM . mehrere Grundstückeanzukaufen.
Man bewilligte u. a . 108 000 Mark für den Ankauf dreier Häuser
in der Rosenstrahe. — . ^ . . .

Das Grojcherzogliche Resorm-Realgymnasiumzu Niisinngen.
Mit dem Beginn des neuen Schuljahres 1918-19 ist der gesamte
Lehrbetrieb des Eroßh. Reform-Realgymnasiums in den stattlichen
Neubau an der Bismarckstmhe verlegt worden. Noch ist der große,
mächtige Bau nicht in allen Teilen vollendet , von einer würdigen
Einwechungsfeisr mußte daher abgesehen werden, eine stille Hoff¬
nung waltet , daß dies unter dem Geläut der FriSdenWlockennach-
oeholt werden kann. Nachdem die Errichtung eines Reform-Gym¬
nasiums beschlossenwar , wurde der Unterricht Ostern 1914 in den
durchaus unzulänglichen Raumen der bisherigen Fortbildungs¬

schule an der OldeooMtmße ausgenommen und somit «in Provi¬
sorium geschaffen, das infolge der bald etzntreteNdenKriegsverMr-
nijse eine ungeahnte Verlängerung erfuhr. Dabei wurde die An¬
stalt sofort mit 11 Klassen und 321 Schülern eröffnst, wofür nur
acht Klaissenväu-m« zur Verfügung standen. Wenn auch im Lanze
der Kriegsjahr « durch Mietling von Räumen in einem benachbar¬
te Privathause und durch Barackenbauten der schlimmsten Not ab-
gehalfen wurde, so war doch der Beginn und die Wetterführung
des Neubaues aller Kriegslisten und Sorgen zum Trotz unbedingt
erforderlich. Der durch den Krieg hervorgeMfene Mangel an Ar¬
beitskräften und Material stellte Lr« Bauleittmq vor unüberwind¬
liche Schwierigkeiten, aber sie wurden überwunden, wenn auch der
Bau noch in späten Miren davon zeugen wird , daß er eben « In
Krieasbau ist. Nach Einberufung des Baurats Rauchheld lag die
Leitung in den Händen des Baumeisters Vrockmann. der rn .der
Ausführung der inneren Architektur von dem Diplom -Ingenieur
Noell , in der örtlichen Bauleitung von dem Bauführer Baasen
uii tÄt ützt «mchtz. .Der NM» HM oollenWe Bm <NW HW

Allerlei Zaristisches zur Eheschließung.
Es gibt Fragen dev täglichem, Lebens , über deren Tragweite

in rechtlicher Beziehung große Unklarheit herrscht, obwohl sie täg¬
lich an Tausende herantreten . Dies trifft Z- B . auch bei vielen an
Verlobungen , Aussteuern und Hochzettsĝ schenkenbeteiligten Per¬
sonen zu. Was zunächst die Verlobung betrifft , so ist für ihre
Vlechtsgültitzkeitirgend eine Form, wie solche in früherem Gesetzen
üblich war (schriftlicheoder vor Richter, Notar , Geistlichen, Eltern)
nicht mehr vorgeschrieben. Stillschweigendes En-vevstänonis genügt.
Eine Klage aus dem Verlöbnis auf Eingebung der Ehe kennen dir
deutschen Gesetze nicht. Auch das Versprechen einer Konventional¬
strafe ist. weil unsittlich, ungültig Dem Verlobten steht auch kein
Recht zu, gegen eine von dem andern Verlobten beabsichtigte ander¬
weitige Heirat Einspruch zu erheben. Tritt aber «in Verlobter
ohne wichtige» Grund zurück, so hat er dem andern Teil den dadurch
etwa entstandenen Schaden zu ersetzen. Bei Auslösung einer Ver¬
lobung kann jeder seine Geschenke zurückfordern, nur mcht derjenige,
durch dessen Verschulden die Verlobung auPelöst ist. Das Recht aus
Zurückforderung ovr Geschenkeverjährt M zwei , Jahren . Wird
eine Verlobung durch den Tod aufgelöst, so ist Rückforderung von
Geschenkenausgeschlossen. . .. . . ^

Besonders unerquicklich sind die leider nur zu häufigen Pro¬
zesse gegen Eltern und Schwieqereltern wegen Aussteuer und Mit¬
gift . Das Gesetz erklärt den Vater , und. wenn dieser außerstande
oder tot ist, die Mutter ausdrücklichfür verpflichtet, der Tochter zur
Einrichtung des Haushalts eine angemessene Aussteuer zu gewäh¬
ren. Als Aussteuer kommen Hwushaltungsgegenstände , Kleidung,
Leib-, Bett - und Tischwäsche, soweit sie zum persönlichen Gebrauch
der Tochter bestimmt sind, in Frage . Die Aussteuerpslicht der
Eltern fällt sott , wenn die Tochter eigenes Vermögen besitzt, oder
wenn sie ohne Einwilligung der Eltern zur Ehe schreitet oder wenn
sie schon im elterlichen Testament aus den Pflichtteil gesetzt ist, oder
falls sie zum zweiten Mal heimlet und schon beim ersten Mal
Aussteuer erhalten bat. llebrigeus verjährt der Anspruch auf
Aussteuer in einem Jahre vom Beginn der Ehe an . Verschieden
von der Anssteuer ist die Miiarft , Än bestimmter Geldbetrag , den
der Vater der Frau bei der Eheschließung zuzuwenden verHrMt.
Die Mitgift verficht sich nicht wie die Aussteuer von selbst, ein klag¬
barer Anspruch ist nur gegeben, wenn sie versprochenist. Ern Mrt-
giftversprechen, das sich im Rahmen der väterlichen Vermogensver-
hältzniffehält , ist einklagbar , gleichviel , ob es schriftlich oder münd¬
lich erteilt wurde, llebersteiat aber, wie das nicht ketten vorkommt,
der dem Schwiegersohn versprochene Betrag di« Verhaltnrsft des
Vaters , so wird das Versprechenals Schenkung angesehen, Schen-
kungen sind aber nur gültta , wenn sie beurkundet and . In diesem
Falle braucht also der Schwiegervater «in nur mündliches Mttgrfts-
oersp rechen nicht zu halten , wohl aber Ml schriftliches.

Mancherlei
Ho

r« ig Auffassungen bestehen auch betreffs de»
chzeitsaeschenke. Wem gehören dieselben? Kann bei Trennung

der Ehe der Mann die Geschenke an sich« ihmen unter der Begrün¬
dung, seine Freunds hätten ja die Braut gar nicht Mannt , also
nur An beschenken wollen ? Kann die Tochter eines reichen Hauses,
den Gläubigern ihres in Schulden geratenen Mannes , dw Hochzetts-
gescheNke entziehen mit der Behausung , dreselben dürfen nicht ge¬
pfändet werden, sie seien ihr Eigentum , da Gve Freundinnen die-,
selben ihr und nicht ihrem ihnen bis dahin gänzlich fremden Bräu -,
tigam schenkenwollten ? Die Meinung der Gerichte geht Mt da¬
hin. daß die Geschenkgeberstets den Willen haben, beide Eheleute
W. Eigentümern Der Geschenkezu machen, da die Geschenksdoch zur
Einrichtung des aememsamen Haushalts und somit den Interessen
beiter Eheleute dienen. Ob man den einen Ehegatten besser kenne«
als den ankeren, spiele keim Rolle . Hochzeitsgeschenkestehen also
im gemeinschaftlichen Miteigentum beider Eheleute , was Lei Psän ».
düngen, Scheidungen der Ehe und NaMWHMMLMtz HKM.LMMMWM Ä . ^ ^



Bekanntmachung.
Wir weisen darauf bin , daß die Firma

Nreberg L Pnudt in Oldenburg sich mit
LAN Ankauf von Uckskquecken Lssiitzt.

NüstriNgen, den iS. April iS >8.
Kriegsversorgungsamt.

In Müstek ^err
erfolgen die nächsten Auszahlungen der

Hmilikll-VlllerWtzmgkk!
UN Kriegerfamilien am

Dienstag, den IS. d. Mts. und
am Dienstag, de« 30. d. Mts.,
vormittags von S- IW/zUhr, in Raths  Wirtschaft,
Ecke Börsen- und Mitscherlichstraße.

Sämtliche Unterstützungsempfängermüssen die
Abholungstermine pünktlich innehalten; sie erhalten
andernfalls das Geld erst an dem nächsten regel¬
mäßigen Auszahlyngstermin.

Die Stadtkämmerei-Hauptkasse und die Kohlen¬
kasse sind au diesen Tage» geschlossen.

Mstringe », den 12 . April ISIS.
Stadtmagistrat.

Ws MMemg dkütz MM « Mel.
Die aus dem Nachlaß eines gefallenen Ober -DeckoffizierS

stammenden Möbel sollen am
Dienstag,  den IS . d. Mts ., pünktlich
2 Uhr nachmittagsbeginnend, im Saale
des „Augustiner" Hierselbst, Ecke Schul-
u. Tonndeichstraße(Nähe Parkeingang)

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist versteigert werden:
I 1 Schreibtisch mit Stuhl (Lederbezug)

1 Ausziehtisch mit 4 Stühlen (Lederbezug)
l Kleiderschrank Eiche
1 Uhr sfomniert
1 Bücherschrank
1 Ruhebett (Chaiselongue)
Deckenbeleuchtung

2 Ständer , 1 Vertikow , 1 Bücherborte , 3 Uhren mit
Gehäuse u. Pendel , 2 Kleiderschränke, l Sofa , 1 Dielen¬
garderobe , 1 Frisiertoilette , 1 Salontisch , 1 Salon¬
spiegel, 1 japanische Borde für Nippfiguren , 2 Oel-
gemälde , 2 Bilder , 1 neues Zimmerklosett , t mahag.
Eckschrank, 1 Schuhschrank, 1 Sofa , 4 Bettstellen , 3
Waschtischemit Marmorplaiten u. Spiegel , 2 Hand --
tuchständer, 1 Badewanne , 1 Kinderwaschtisch, 1 Kinder¬
stuhl, 1 Kinderschreibpult , 1 Damenfahrrad ohne Be¬
reifung usw. usw.

LI . 1 Gasbadeofen
IV . verschiedene Auslandssachen.

Die Versteigerungbeginnt pünktlichS Uhr. Ich
niache hierauf besonders aufmerksam.

Fahrgelegenheit zum Abfahren der gekauften Möbel ist

ri

vorhanden. Auktionator Neents , Rüstringen
Bülowstraße 9. — Fernspr . 632,

Ans Nr . 51 der Lebensmit¬
telkarte kann nicht, wie irr¬
tümlich bekannt gegeben, V.
Pfund , sondern

'I- MÄ SUMM
bezogen werden.

W'haven, 15. April 1918.
StädtischesLebeusmittekamt.

Freibank.
Der Flsischverkanf findet

statt am Dienstag,  den
16. April d. Js . für tue
Nr . 791- 810 von 8- 9 Uhr.
Nr . 811—830 von 9- W UHr,
Nr . 631—«50 von 10- 11 Uhr.
Nr . 851—870 von 11—12 Uhr,
Nr . 870—900 von 2—3 Uhr.

Freibank - und Fleischkarten
sind mitzubringen.

Abgezähltes Geld ist bereit
zu halten.
Die Schlachthofdirektion.

Spering.

Unter dem Pferdebestande
des Fuhrunternehmers H.
Krüger , Nüstringen , Bismarck¬
straße , ist die Räude ausge¬
brochen.

Rüstringen , 13. April 1918.
Der Militärpolizeimeister

Hillmer.

Vvkmlelungsn

Zn vermieten
INKk Mi « . AU
mit Wagenremise.

Mühlenweg 17, ptr . rechts.
Alleinstehender alter Herr

oder Dame kann zu Mai

WM «RI Mil-
Mö SSW» «

erhalten , auf Wunsch mit voller
Berpflegung , in schon. Privat¬
hanse in Wittmund.

Angebote an Wolf , Krow-
prinzeustraße 22.

Lu VölckWfLN

Verkaufe am Dienstag ,2 Uhr
«chmittags, 4 im April -Mai

mmLe Ziege«
i Rath , „Jeverländ . Hof",
örsenstraße.

Sehr gilt er- FW ^ L ^ ^haltene altere k » U «t
mit Formkasten«. Noten¬
ständer preiswert  zu ver¬
kaufen. Zu erfragen Quer¬
straße 12, 2. Etg ., Mitte , am
geeignetsten mittags zwischen
Lurnd3 Uhr.

Verkaufe 6 junge rasier.

Dobermannhunde,
1 frifchmilche und 1 güste
Ziege und hartschalige
Pstanzbohnen.
Heidmühle ,Klosterneuland 64.

Ein Mpl.nußb.

fast neu, zu verkaufen.

AdolfSieberns
W'haven , Peterstr . 62, I lks.

Kaninchen
2 große hasengraue Stammler,
3 neun Wochen alte deutsche
Schecken, zu verkaufen.

Wallstratze 17, II.

« NS.MW
zu verkaufen.

Roonstraße 27.
Zu verkaufen eine

säst»reue Wuppe
Wehner , Parkstraße 84.

WuezeLsamerr
Karotten , Schnitt -, Grün -,
Weiß-, Wirsing - und Blumsn-
kohlsamen, Zwiebelsame »,
weich- u. hartschalige Bohnen,
Prunkbohnen für Zaun und
Laube ; große Bohnen
treffen in nächsten Tagen
wieder ein.

« . Mikslsgsi »,
__ Altendeichsweg Nr . 14.

s lisufgessivtls sW»««. Llndk
zu kaufen gesucht.
Siemsen, Friedrichstr. 26, II.

Totaladd . National

alle Arten gegen Barzahlung
gesucht.

Offerten an Herbert,
Kronprinzenstrnße 22.

Zu kaufen gesucht ein

welches sich für einen Fuhr¬
werksbetrieb eignet. Ang. an
Vlauert , Kronprinzenstr . 22.

HvUsnFssuviiöj
Geb . FräNl ., 28J -, im Haush.
u.Kochen tücht.u. erf . suchtz.1.
5.Stell , a . Stütze . Selb ,konnte
auch Haush . selbst, l . Off. s-z.
richt. an Fr .C. Pieper , BüdelS-
dorf b. Rendsburg (Holstein).

sucht zum I . Juni Stellung im
Geschäft od. Haushalt . Gute
Zeugnisse sind vorhanden.

Offerten an D . Krüger»
Kronprinzenslraße 22.

Ostens Ltsllsn

Mehrere tüchtige

für dauernde Arbeit gesucht.
Käte Friedrichs,

Atelier für eieg.Damenmoden,
Emden, Hansahaus ._

Laufbursche
nach der Schule gesucht.

Probst , Roonstraße 104.
Er-

ernen
der Binderei ges. Vlnmen-
haus Probst , Roonstr . 104.

Laufjunge
nach der Schulzeit sofort ges.

Lromann , Buchhandlung
Marktstrabe.

Ein in allen HausarbeitenKk?äMSdche«
das zu Hause schlafen kann,
von kleinem Haushalt (2 Per¬
sonen) sofort  gesucht. Frau
Lampe , Rüstr ., Grodenstr . 26.

gesucht. Kenntnisse in Steno¬
graphie (120 Silben ) u. Buch¬
haltung erforderlich . Bewer-
oungsgesuche mit Antrittster¬
min an „ JmrgdeutschlandS
Kriegshilfe " , Rüstringen,
Peterstraße 70.

2flolte Reiner
sofort gesucht. Angebote an
Krause , Kronprinzenstr . 22.

Auf sofort ein

Wiidche»
gesucht.

Ecke Bismarck- n. Kielcrstr.
(Wirtschaft)._

Gesucht auf sofort ein
Schulmädchen
für den Nachmittag , zuin Auf¬
wärts eines 3jähr . Kindes.
W'hs» . Oldenburgerstr . 17,111

Gesucht auf sofort oder 1.
Mai

Gesucht zum 1. Mai ein

MSMÄAlk
oder Fräulein für meine drei
Kinder . Kinderwäsche ist zu
übernehmen.
Frau Oberleutnant Jordan,

Hegelstrabe 01._
Einfaches, anständiges

von Melleuthin,H egelstr.14.

WWk . MM8k .8lMl.
Schlosser, Monteure , Maschin.
re-, welche im Beruf vorwärts
streben, verlangen kostenlos
die Broschüre „Der neue Weg"
von Ing . F . Onken , Bremen,
Verdenerstraße 83.

Sucheper sofort anständiges
Buffetfränlein, welch.Buffet
auf Rechng. übernimmt , ferner
Hausmädchen für sehr gute
Herrschaftsstelle , Waschfrau
für einige Tage die Woche, sehr
gute Verpflegung , Mädchen
für Privat und Wirtschaft.
Frau Regiue Maßmann,
gewerbsmäßige Stellenver¬

mittlerin , Friedrichstr . 6.

zum 1. 6. oder später gesucht.
Dipl .-Jng . Noack,

Bülowstraße 6, III.

Mädchen
für den Vormittag auf sofort
oder später bei hohem Lohn
gesucht. Bismarckstr . 75,1 lks.

Verloren am Dienstag , 19.3.

mit groß . Monogramm A. L.
nebst Lederriemen , im Rat¬
hauskeller . Gökerstratze. Für
Wiederbeschaffung gute Be¬
lohnung zugesichert.
. Mitteilung erbittet Kanne,
Wolfenbüttel , Kaiserplah 18.

Komp . : Dienstag,
16. Apti : 1918, 8.80 Nhr
abends , Exerzierschuppen
!I . M .-D.

Spielleute und Jungmannen,
die sich früher zu diesen ge¬
meldet haben und noch Jn-

DW - iLSug«

bsrsitsn sieb vor kür cksn
nsusn gswsrdliohsn Auk-
scdwung , srköhsn setrk
ikrs Lsnntnisss u. Vvrtig-
ksitsn null sicbsrn sink cka-
mit « ins gnk « KrrisLssiL
«ÜSI » eziZNLSNkis 8r « k-
lung - Vsrlangsn 8iö von
mir sokort umsoirsLsinsn
iiiust «-. iLskslog übsr an-
srkannt guts , srprodts nn6
Isbrrsichs Vackbücdsr , äis
8is in Idrsm Lsruts kör-
äsrn unä vorwürtsbringsn.
MWr- klljrjsiivs Lanäwsrst.
An Nllitär nur gsgvn Lin -,
ssockung von 25l?k.tur i?orto.
äaV srsauäalsLsIckp ostnicdt
sulässig . 8 « i»uk gsnsi«
sngsdsn . Lsi -I Ns « «« .
«.uäu/üg , Lresian 23/386.

UlA-WUMW
werden noch angenommen u.
unter Garantie in kurzer Zeih
ausgeführt.

Franz Bnjanowski,
RUstringen, Ulmenstratze 5

MIM « . LWIIS-stS«M»ll«5Mk
kauft

Wilh. Ramien, W'haven,
Marktstraße 10.

Ü l>«»
SsMWMM!

Kb«nl>« S UI»».
Konntaxs

, rsonteüsiMr
nscllw .3Vsu. abcks. 8 lllllr.

»MoSn u»li KlinsdMr st/s Ildk:
kkMüken - iivüXclUüek-

VokLtSklllstg
(Leäsut . «rmäss . t?rviss)

.WWWM.

Tksskei ».

IW WMM.

viöN8tsg u.stMtwoost 8 Ußr.
SokiuS ck.
— WSitl« svk sdsn «?. -
Lisreu lackst krsnncklisllst
sin K» Lvei »s.

Auskunfts-
Büro Max Schimmelpfeunig,
G.m.b. H..mitDetekt .-Abtett.
jetztBerli «W.,Kurfürste »d.l7.

'rLZIkek skends 8 Okr

6ss mit grossem Lslkall auk-
tlid VOjllvI gsnornmsnsn Oxsrsttsntsnors

Ve MseM HlWdki!
Oxsrstts in 3 ^.ktsn.

Vorvsrllauk vsn 10 dis 1 Ddr unä von 5 Ildr
nasdmittags an. — Tdsatsr - ICsrnsxrsodsr 27.

vis Nsdurt sioss

gSSU5!c>SN
rsigsn dosdsrkrsrkd an

llspitsnlsutnsnt Lsinl UNl! sskSU,
Llsnn̂ gsd. Nsnäs.

liVilstsImsdavsn, äsn 13, ^.pril 1918.

« »
s Statt besanilsrer /tnrslgs . rs
E vis Osurt sinss 8odnss  Lsigsn doell - A
« «rkrsut an «

« ltorvettgakapitän ffulkl UNÜ fkSU . «
M ^killlslmsnavsn , äsn .14. Lnril 1918. «
» »

tlsotiruk!
Um 12. Uprit sntsoklisk nnssr lisbsr Rollsgs j

>unck Iflitdsgriincksr unssrss Vsrsins

Lr rvar uns sin gutsr LoUsgs , cksr sslbst
rväbrsnä ssinss ssdr langen Lranksvlagsrs
sioli kür äis Intsrssssn unssrss Ltanckss intsrss - -
sisrts . In rmssrsm Vsrsin wirck ssin kiams!
kortlsbsn . U« >> Vonstsnü.

L!ur Lssräigung vsrsammsln sied ckis Lol - !
Isgsn um 2Vr lldr bvim Lollsgsn ülammsu,
Lockansr Lok.

WMMM . v . j

k*jacki 'uf!
^.m 12, ck. Llts . euästs vill sauktsr Lock ckas!

laugs sedwsrs Vsiäsn unssrss lisdsn Leklltrsv-
!druäsrs , äss Elast rrirts

^ vsr Vsrsin vsrlisrk in äsm Vsrstordsosn -
! sin langjähriges trsuss Llitglisck, ässssn ^.n-
! cksnksn wir stets in Wn-sn halten wsrcksn.
j 2ur Lssrckigung vsrsammsln slvk ckis Llit-

gliscksr am Lisnstag , äsn 16. ck. N ., nachmittags
! 2 Uhr, im Vsrsinsloksl , varhuaus.

L»« L Har «L» « a.

Ms«

Am 12. ck. illts . versvhisck!
naoh iangsm mit 6säulck sr-

tragsnsm Vsicksn uussr Lhrsnmitglisck , Nit-
bsgrnnäsr unä Vsrsinswirt

Zoksnn kskkGrs
im >54. lisdsnsjahrs.

vsr Vsrstordsns war sin sitrigs
cksr Lurnsaohs unck hat sieh uw ckas Lsstshsn
unssrss Vsrsins sshr vsrckisnt gemacht . Nit ^
cksm Lamsn äss Vsrsins ist cksr ssinigs auk j
ckas Lngsts vsrduncksn.

kuhs sankt, lisbsr Lurndruäsr l
^ » L8t » UÜ.

Antrstsn cksr Nitglisäsr nur vssrckiguug -
i am visnstag , äsn 16. April , nachmittags 2stgj
-Lkr , beim Vorsinslokal.

ULSkwuf!
Durch LnglücksksU auk cksm blugxlatr ln I

cksr Lsimat kisl

l - eulnant 6 . cker Nsrine -lnksnterie

OosvlilL.
Llit cksm Nsgimsut im Lsrdst 1914 nach

!Vlancksrn ausgsrüclrt , üsisbnsts er sied von
^Ankang an dsi äsn Lämpksn an cksr Vssr aus
!unä srward sieb disrhsi in dssonäsrsm Nasse

äis Achtung unä liisbs von Vorgssststsn unck
Lntsrgshsnsn , dis ssins Lommanckisrung ru
äsn VUsgsru ikn von ssinsn Lamsraäen kortrisk.

Vas Rsgiwsnt sah ikn ungsrn scbsiäsn
unck bstrausrt von Lsrasn , ckass seinem von

>tisksr Vatsrlanäslisds gstragsnsn Strsdsn sin
- so jabss Lnäs gssstst war.

8sin Anäsnksn wirä im Lsgimsnt kortlsbsn.

v . KssssnstisS,
Lapitlln sur 8ss

unä Lowmsucksur sinss Natrossn - Nsgimsuts.

statt jscksr dssoncksrsn Aussigs.
'Ksir srhisltsu ckis tisksrsebüttsrnäs Nach¬

richt , ckass msiu inuigstgsliebtsr hokknungs-
vollsr 8obu , unser hsrssnsgutsr Lruäsr , 8chwa - !
gsr , Onksl , Nstts uuck Vsttsr

RspitLnIeutnant
l̂ uäiviZ Lockkolät

fliiipsr sinss kVisrins-i-uftsostistss,
W Inksbsr üv8 Wssrnsn Rrvurss I. Rlasss

um! anäsrei' Ausrsivknungsn !
im Altsr von 33 äakrsn äsn Lsläsntoä kür i
ssin gslisdtss Vatsrlanck srllttsn hat . j

In tisksm Kcbmsrs : ^
Nsmsns äsr trsnsrnäen Vamilie ^

fnau UvW. fnanr6ookiw!äi,
Mn » gsd . 0v !S8.

Vüssslckork- Obsrllasssl , Konäsrhurgstrasss 19,!
tzVsstl. Lrisgsscbauplats , Neuss , Libsrg ^
d. Ktssls , Llostsr Lrsits dsi Nsuss.
vis ksisrlicdsn Nrs ^uisn wsrcksn gskaltsn!

Vrsitag , äsn 20. April , morgsns N/g llbr , in cksrIAntoniuskircdv Oüssslckork-Obsrkasssl.

Vür äis dsrclichs Lsilnakms sowis kür äis -
!überaus rsicdsu Lransspsnäsn uuck alisu äsnsu,
' ckis unssrm lisdsn Nutseblaksnsn ckas lstrts;

Elslsit gaben unck kür ckis trostreichen Morts j
am 8args sagen wir auk äivssm Msgs unssrn

jksrslichstsn Dank.
« . kSkniI « «»» unii kysu

nsdst Angsbörrgso.
U« 8sb « 4k« vstK « » .

W-rlo-a. SickrUtleituuL und Druck vo» TA. SKH,  WilbelmSKavAMKro«v«i»uknstrake«s. Hierzu eiue Beilage.



Beilage zu Nr . 88. 16 1618.

KeSen kluge
16. April.

Satiriker Karl Julius Web« geb. (s 1832). 178'- Seesahr«Sw Joan . Franklin geb. ( ( M7 ). 1788 Naturforscher George LouisLeclerc Graf v. Buffon gest. (* 1707). 1817 Staatsmann Rudotf v. Del-1?03). 1820 Phklolog Georg Curtius Mb. (f 1835). 1838SchnststellMn Joharum Schopenhauer gest. (* 1766). 1844 Der stanz.Dichter Anatole France (A. Lhibault ) Mb. 1SÜ4 Der engl. SchriftstellerSamuel Sunles gest. 1812).

Nuslanä.
Unnchen in Holland.

D a ag , 18. AM ll. Nachdem sich Haag ml Laust des sestrM«Tages a«z «ms Art BttagerANMMta.nL vorbs-rsÄet hatte — ettoaIM ' -e,chaste haben ihre S Fuie per « r Bretter« veraageft --m der. MelE Abend« was richtWr verlause« als erwartet W«M.Bwl dGa Er trugen dre betten Lrulsi« des BLikMvmePers an-dre B > na n vnn d rügend er>u wurde, nur rm Falleabsotmer .-/rsrEd - Htett sich Mrs der Smrhe zu zergs«. Das liehLara i ) / r siv va pol zei rnd Irrt i r Br ehl erhalten hatten,mit uürn Müttern drs Stratze zur Dermettuna von PlrmüeruNMrzu ? ber De W r>ing takte L« der BürMrfchastund herArbe,ter,ch»r,r mcrtti-c!- Erzola. nicht «edoch ber vsm Pöbel, der Msr-mals « liZEe Sradlon-.riet IN oer. rcahe des großen Mcrittes zuüberitcvmenverlachte SiNMgchi der drttMlden Haltung dieserMenge muhte zur Sauverung dreier Strahn geschrittenwerden.Beritte polrzer Ii, « r r y ,are« und einige AbteilungenFettartillerre wurden hierbec verwendet. Die Haltung der Mengewar ie arr das d e Tiup, großen Forniationen mit -aufge-pflai e Befielt Menge nruckt, ,b n n ufften. Als auch diesnicht mehr -Erfolg hatte, wurde Befehl zum Salvenfeuer .gegeben,das nach verschiedenen Richtungen abgegeben wurde. Beim drittenMal wMÄe scharf geschossen. Zwei Zote und zwölf Verwundeteblieben Iiegen , eine große Anzahl Verwundeter scheint jedoch von. - - - - a MN. Die Totender Massem.N in die HäNstr genommen worden zu MN.scheinen, wie stets bst 'derartigen Fällen, nicht direkt Beteiligte,sondern Zuschauer gewesen zu MN. Es handelt sich um «inen Bel¬gier und ein iWhriges Mädchen. Die Truppen lagerten dieganze Nacht auf dem großen Markt und es waren bis 12'Ähr nachtswiederholtweitere Säuberungen einzelner Viertel der Stadt er¬forderlich. Weitere Unruhen, Nie gestern abend entstanden, werdenaus den Städten Rotterdam, Enschede, Groningen, Harlem, Delftund Entharzen -gemeldet. Es kam dort wiederholt zu Vorstößender Polizei und der Truppen mit blanker Waffe. Eine AnzahlPersonenwurde durch Säbelhiebs verletzt, jedoch sind keine Totenzu beklagen. Im allgemeinen scheint die AuMNdsbeweg-uns imAbflauenzu Mn.
.Haag.  13 . April. Wie die hiesigen Blätter melden, wirdder rm Haag infolge des Aufruhrs cm SpiegelMiben verursachteSchaden allein auf eine Halbs Million Gulden geschätzt.

NmgegenÄu»ProvmL.
Wittmund, 15. April. Als EsmelnLsvorsteherder Ge¬

meinde Damsum wurde der Landwirt Hermann Freefe inDamsum und als Beigeordneter der Landwirt Z. Pflüger'daselbstgewählt. Sie sind bereits vom Königl. Landrat!
bestätigt und vereidigt worden. sOldenburg, 14. April . Sowohl Magistrat als Amts¬
vorstand haben bestimmt, daß die betr. SchlachterKunden¬listen führen müssen und nur an Unbemittelte Pferdefleisch
abgebsn dürfen, deren Menge sich nach der Kopfzahl devFamilien richtet.

Bremen, 14. April . Eine große Zuhörerschaft hatte sicham Sonnabend abend im Casino-Saale zu dem Vortrage

des Herrn Dr. Rohrbach über den Frieden im Osten einge¬funden. Die Ausführungen zeigten ein eingehendes Stu¬dium der russischen Verhältnisseund waren durch die Eigen¬art des Vortrages recht fesselnd. Nicht mit nackten Worten,sondernmit Vergleichen und GegenüberstellungenbegleiteteDr. Rohrbach seinen trefflichen Vortrag, der am Schluffe
stürmischen Beifall fand. Die Frage, ob wir mit dem Frie¬
den im Osten zufriÄen sein können, beantwortete der Rednermit einem entschiedenen Ja . Der Friede im Osten hat uns
unendlich viel gebracht. Wir dürfen auch versichert sein, daßder Krieg für uns gut enden wird. Rußland ist dauernderledigt und wird sich nicht wieder erheben können, um dievon ihm abgetrennten Gebiete zurück zu verlangen. Ruß--land hatte vor dem Kriege eine ungeheure Menge von'
Schuldenzinsenan das Ausland zu zahlen. Die Regierung
machte im Auslande große Bestellungen, durch die Einfuhrerwuchsenihm erheblicheAusgaben. Als Aktiva hatte esaber dagegen nur die Ausfuhr von Getreide. Bei schlechterErnte war wenig Ausfuhr und mußte wiederum geborgtwerden, so daß in der Regel kein Aeberschuß ans Ausland!gezahlt werden konnte. Eroß-Rußland selbst mutzte sein
Getreide aus der Ukraine beziehen, da infolge der Boden-)
befchaffenheit und der fehlenden Melioration die Ernte nur
das Vierfache der Aussaat betrug. Durch die Abtrennung,der Randvölker ist Rußland wirtschaftlich erledigt. Andersist es mit den abgetrennten Ländern selbst. Finnland stehtauf hoher Kultur, es hat geistige und technische Begabung,ist aber auf den Austauschmit Deutschlandangewiesen. Inder Ukraine können die landwirtschaftlichenErzeugnissemitUnterstützungdeutscher Landwirte enorm gesteigert werden.Die Ukraine wird sich aus wirtschaftlich-politischenGründenDeutschlandanschließen. In den baltischen Provinzen finden
noch viele deutsche Kolonisten lohnendes Ansiedlungsgebiet.Alle Nandländer sollen ihre Selbständigkeit behalten. FürDeutschland liefern sie eine Menge Getreide, Flachs undHolz und bilden andererseits ein großes Absatzgebiet für
deutsche Waren. Durch die Erledigung Rußlands könnenwir nicht wieder eingekreist werden. Bei einer Verteidi¬
gung nach Westen brauchen wir nicht mehr an die russisches
Dampfwalze zu denken. Unsere nationale Zukunft hat sichjgebessert. Auch der Sieg im Westen ist nun gesichert. Habenwir England erst auf dem Festlande verdrängt, dann
müssen Frankreich und Italien Frieden machen, wenn beide
nicht erdrückt werden wollen. Aber auch England ist dann,
so zähe es auch ist, zum Nachgebengezwungen. Durch den?Frieden mit Frankreich und Italien würde DeutschlandsonstEngland an seiner empfindlichstenStelle , der Verbindung
nach Indien , fassen und so auf die Knie bringen. So lange/wird England aber mit dem Frieden nicht warten. Wirkönnen voller Zuversicht in die Zukunft sehen. Unser SiegWer die Engländer aber wird bei den außereuropäischenStaaten großes Aufsehen erregen, was auf unseren über¬
seeischen Handel bedeutenden Einfluß haben wird.

Weener, 14. April . Auf die Kiebitzeiersendung, die der
plattdeutsche Dichter Louis Israels an Eeneralfeldmarschallvon Hindenburg sandte, ist nachstehendes Dankschreiben ein¬gegangen: „Chef des Eeneralstabes der Feldheeres. Großes.

Hauptquartier, den 7. April 1818. An Herrn Louis Victor
Israels in Weener (Ostfriesland). Vielen Dank für Ihre
auch in diesem Jahre wiederholte gütige Sendung Kiebitz¬eier, die mit so humorvollenVersen begleitet waren. Beides
hat mir große Freude gemacht, gez. von Hindenburg
Eeneralfeldmarschall."

Aurich, lg . April . Dem Oberregierungsrat v. Rumohrist die nachaesuchte Entlassung aus dem Staatsdienst zumi1. April d. I . erteilt worden. Er ist, wie bereits mitgeteilt,
zum Hofmarschall des Prinzen Heinrich von Preußen ernanntworden.

Wilhelmsburg, 12. April. Erschossen aufgefunden, wurdegestern früh im Kesselhaus der Asbest- und Gummiwerkeder Wächter Ruhrmann.
Saarstedt, 18. April . Heber die Ermordung des Gen¬

darmen Hartmann erfährt der „H. K.", daß Hartmann dieHaussuchungbei Alves vornahm, um nach Sachen zu suchen,dis kürzlich in Heisede gestohlen wurden. Die gesuchten
Gegenständewurden zwar nicht gefunden, doch gelang es H.,;mehrere Zentner Gerste, Roggen, einen Sack mit Ziegen¬
fellen aufzufinden und zu beschlagnahmen. Da sich vor derWohnung des A. und in einem zu derselben gehörendenStall noch Blutlachen fanden, ist es wahrscheinlich, daß H.!hier meuchlingsüberfallen und an Ort und Stelle ermordet
ist. Die halbentkleidete Leiche, deren Kopf zwei klaffendeWunden enthielt, ist dann mit einem Handwagen in dieetwa 10 Minuten entfernt liegende Kiesgrube gefahren wor¬den. — In einem vom Staatsanwalt aus Hildesheim und
EendarmsriewachtmeisterGärtner angestellrenVerhör legteFrau Alves ein umfassendesGeständnis ab, indem sie be¬kannte, daß ihr Ehemann mit einem Beile den Gendarm
Hartmann, der auf einer im Stalle stehendenLeiter stand,rücklings überfallen und erschlagen habe, jedenfalls ausWut über die Beschlagnahmeder gesammeltenVorräte. AlsFrau Alves, die bei der Mordtat nicht zugegen war, dieLeiche im Stalls erblickte, rief sie: „Heinrich, was hast dugetan!" Nunmehr wurde die Leiche beraubt, indem man
ihr einen goldenen Trauring und eine größere Lei ihr sichbefindende Barschaftabnahm. Um etwaige Vlutspuren er¬klären zu können, hat Alves nach der Tat noch zwei Ziegenin dem Stalle abgeschlachtet und das Fleisch in Fässer ge¬pökelt.

Ein Wort zmn Willen. Voller Stolz darf das deutscheVolk ausfeine Helden blicken, die wie Ludendorff es verstanden haben, mit eisernemWillen das Schicksaldes deutschenVolkes in die Bahnen zu zwingen, diefür seine Erhaltung und feine Entwicklung noiwendig sind. Nie habenwir an den Worten Ludendorfss zu zweifeln brauchen, nie haben sichMne Voraussetzungen als unrichtig »« ausgestellt. Sein weitsehenderBlick, sein fester Wille sind̂ wie auch dis jüngsten Ereignisse im Osten unddie unvergleichlichgroßen Erfolgs der neuen deutschen Offensiveim Westenzeigen, die sichere Gewähr dafür, daß wir Deutschen in der Heimatstets das RichUgetun , wenn wir seine Worte beherzigen. Darum wollenwir auch heute seiner Mahnung Folge leisten, die uns zuruft : Du Deut¬scher, wolle I Wenn der echte, rechte Wille vorhanden rst, der alle klein¬lichen Zweifel niederkämpft, dann können und werden noch Tausendedurch Verbesserungenihrer Zeichnungen und wieder Tausende durch neueZeichnungen auf die Kriegsanleihe dem Vaterlaube zum Frieden auch imWesten verhelfen, und so den schönsten Willen bekunden: den Opferwillen

Wenn zwei fich lieben.
Roman von Hedwig Courths - Mahler.(12. Fortsetzung.) - (Nachdruckverboten.)

Auf dieser Bank «ahm sie auch heute Platz —das letzte Mal,wie sie sich sagte.
Lottemarie ließ sich auf dis Bank nieder, verschränkte dieHände im Nacken und sah in die Wipfel der Palmen.Sie ahnt« nicht, Was st« für einen wundervollenAnblick botm dieser weichen, nawläffmmüden Haltuna. die alle Glieder löste.

Die weiten, offenen
formten, schlanken Arme.. . .. _ _ „_ . .. „. . . „ rechten schien den feinenKopf in den Nacken zu ziehen: Den breiten Schutzhut hatte, sieabgenommen und an de« Knauf der Bank gehängt. Graziösschmiegte sich der weiche Stoff ihres Gewandes um die herrlichenlangen Glieder.

And dieses entzückende Bild nahm Fürst Egon in sich auf.Er war Lottemarie unbemerkt Molgt , in -der Absicht, allein undungestört.mit ihr zu sprechen. Nun stand er, an den schlankenstamm einer Palme gelehnt, und sah zu ihr hinüber. In seinenAugen glühte Las Verlangen, das schöne Mädchen zu umfassen undM sich zu reißen. Mehr und mehr war er in disssn Wochen ihremZauber verfallen, und jetzt hatte er keinen andere« Gedanken mehr,als sie für sich zu gewinne«, um jeden Preis — selbst um Len Preisseiner persönlichen Freiheit. Cr atmete tief und schwer und warfAe letzten Bedenken von sich.
Kurz entschlossen trat er aus Lotte-Marie zu.Sie schrak aus ihren Träumen, die ihr Graf Günter hsrbÄ-.Mubert hatten. Und nun sah sie plötzlich das erregt zuckende Gr¬acht des Fürsten vor sich.

. ..Lottemartt!" streß er in unterdrückterErregung hervor,mum noch fähig, sich zu beherrschen.Sie erschrak vor dem heißen Feuer in keine« Augen und rich-t«e sich steif und gerade empor. Ihre Blicke mäßen ihn kühl MWaowehrend.
»Durchlaucht irren — ich heiße.Fräulein von Dorneck", sagteste herb und abwehrend.
.Er ließ seine Auge« nicht von ihr. aber ihr. Verhalten zwangM . sich zu beherrschen.

«Weihen Sie mir. Laß ich ittich hinrsHeN ließ^Sie in tziA»mein gnädiges Fräulein. bin Ihnen gefolgt.. . . . „ _ . ... ^ . . .. ^ .W Sie um eine Unterredung umttr vier Augen W Een . DarfM nnch zu Ahnen sehen?"Sie sah chn kW und rubia an.
«gen

saK En kalt und ruhig an. „brtts. Durchlaucht, -das nicht zu tun. Was Sie mir zun , kann im Gegenwart Ihrer Durchlaucht geschehen,".M », Sie irren sich. Was ich Ihnen, zu saMn haüe, mußMer vier Augen geschehen. Teure Lottemarie. Sie müssen längst^swerkt haben, welche Pfühle Sie in meiner Brust erweckt haben,Mnblick an, da ich Sie sah. Ich habe in all de«in Ihrer RsselWast verbringen durfte, mit jedem. . . ... Atemzug um Ihre Liebs geworben. Es ist fönstMrliH nicht meine Art, so geduldig auszuharren und lange zu brtten.vis liebe ich, Loltemarie, Ich liebe Sie mit einer zärtlichen I«
Aber

nicht hören. Sie be-

brunst, wie ich noch me ein Weib geliebt habe. Und Sie müssen mir-erigehören— »
, .. . »Genug,
^drgen mich and werden mich
NM ", stieg sie hervor, in der .Meinung,>«uge Liebelei verstricken wollte,
entinusi daß sie ihn mißverstanden hatte, «nd war durchaus nicht

ar,̂ ie mißverstehen mich, teure, angebetete Lottemarie. Meine ehr-lArbung kann Sie doch nicht beleidigen. Ich weiß sehr wohl, daßIhnen mit meiner Liebe, mit meinen Wünschen nur in der lau¬eren AbsichtnnNs» t>»rk - . s,- Ki- " "

Berührung kam. Aber ich sah meinen Irrtum bald ein. Verzeihen Siemir , wenn ich Sie zuweilen dadurch verletzthabe. Dem reuigen Sünder.werden Sie Vergebung nicht veffagen. Jetzt stehe ich vor Ihnen , umIhnen den höchsten Beweis meiner Hochachtung und Liebe zu geben.Ich bitte Sie um Ihre Hand, teure Lottemarie — ich bitte Sie , werdenSie meine Frau ."
' Er streckte ihr seine Hand entgegen, überzeugt, daß sie nun schnelldie ihre hineinlegen und ihm ihr Jawort geben würde. Aber zu seinem

Erstaunen geschah nichts dergleichen. Lottemarie war ein wenig blaßgeworden, und sah ernst und erschrocken in seine Augen.
„Durchlaucht sehen mich fassungslos", stammelte sie. „Ich weißsehr wohl die Ehre zu schätzen, die Sie mir mit dieser Werbung erweisen.Aber — ich muß Ihnen meine Hand verweigern —.ich kann Ihre Wer¬bung nicht annehmen."
Er trat einen Schritt zurück und sah sie ungläubig und betroffen an.„Sie wollen nicht Fürstin Ranzow werden?" fragte er fassungslos.Lottemarie schüttelteden Kopf.
„Nein, Durchlaucht, ich will nicht — und ich kann nicht. Es wäreein schlechterDam für das Vertrauen, das Sie mir entgegenbringen,wollte ich annehmen, was Sie mir bieten."
Er war blaß geworden.
„Und warum wollen Sie meine Frau nicht werden — darf ich IhreGründe nicht wissen?" fragte er heiser.
Sie sah ihn beklommenan.
„Well ich Sie nicht liebe, wie ich den Mann lieben müßte, dem ichmich zu eigen geben könnte."
Mit einem bvennenden Blick sah er sie au . Zum ersten Mals inseinem Lebm geschah es, daß er von einer Krau abgewiesenwurde. Das«schien ihm ganz ungeheuerlich.
„Ich mutz Ihnen sehr verhaßt sein, Fräulein von Dorneck, daß Siemich abweisen, ohne sich nur einen Augenblickzu bffinnen."„O nein, Durchlaucht! Ganz sich« sind Sie mir nicht verhaßt.Wohl Habs ich mich Ihnen stets sehr zurückhaltend gezeigt, weil ich —verzeihen Sie , daß -ich das ansspreche — weil ich das Empfinden hatte,als begegneten Sie mir nicht mit der Hochachtung, die ich von Ihnen for¬dern mußte, trotzdem ich nur ein armes Mädchen und die GesellschafterinIhr « Frau Tante bin. Sie haben mich heute belehrt durch Ihre Wer¬bung, daß mein Empfinden mich täuschte."
„Und doch weigern Sie sich, meine Frau zu werden? Sie ver¬zichten ohne das geringste Bedenken, ohne es nur einer Usberlegung fürwert zu ballen, auf eine Lebensstellung, die Ihnen Glanz, Reichtum,Unabhängigkeit — kurz, alle Annehmlichkeitenbieten würde und Sie ausengbegrenzten Verhältnissen in die Sphäre führte, in der Ihre Schönheit,Ihre Persönlichkeiterst oen rechten Rahmen « halten würden ? Ich ver¬stehe däs 'nicht,' mein gnädiges Fräulein ."Ein Lächeln huschtewoe ein Schatten um ihren Mund,

en, Durchlaucht, daß ich Sie nicht liebe. Frauen
nken ihre Hand nicht ohne ihr Herz, auch dann

„Sie haben
meines Schlages _ . . . . . .nicht, wenn sie dafür Glanz und Reichtum emtauschenkönnen."Er sah sie noch immer an, als fasse er das nicht. Aber dann zucktees plötzlichm seinen Augen auf, und er trat ganz nahe au sie heran,„Mein gnädiges Fräulein — Ihr Verhalten ist mir nur untereinem Gesichtspunktverständlich."

Sie einen Mann , der nicht mehr frei ist, der Ihnen seine Hand nichtbieten darf. Somit ist es eine aussichtslose Liebe, die in Ihren ! Herzevlebt. Gegen eine solche Liebe soll und kann man aber kämpfen,"
Lottemaries Lippen zuckten.
„Sie quälen mich, Durchlaucht."
„Quälen Sie mich nicht auch? Ahnen Sie denn, was Sie mirsind und wie mich Ihre Ablehnung schmerzt? Ich begreife ja selbst nicht,was Sie aus mir gemacht haben. Und ich kann mich nicht so von Ihnensortschicken lassen. Ich nehme den Kampf auf gegen den anderen, dessenBild Sie im Herzen tragen und der Sie doch nicht an seine Seite stellenkann und darf, Bedenken Sie doch, so ein juriges, schönes, lebenswarmesGeschöpf wie Sie , das darf sich nicht seiner Bestimmung entziehen, weilgerade der eine nicht zu haben ist. Glauben Sie mir, eine so aussichts¬lose Liebe stirbt mit der Zeit an sich selbst. Und dann wird sich Ihr Herzeiner anderen Neigung öffnen. Und ich will alles daran setzen, daßsich diese Neigung dann mrr znwenden wird. Schon manches Krauenherzhabe ich bezwungen, das sich mir erst nicht ergeben wollte. Und da setzteich mich doch niemals mit meiner ganzen Persönlichkeit ein, mit allem,was ich bin und habe. Jetzt will ich das tun . Ich werde unermüdlich umSie werben, Fräulein Lottemarie, werde auf der Hut sein, daß sich IhrHerz, wenn es sich von dem anderen löst, nur mir zuwendcn kann. Siehaben ja dem anderen, den Sie lieben, keine Treue zu halten — habenihm keine Treue versprochen."

Lottemarie lauschte erregt seinen drängenden Worten, Sie strichsich über die Stirn.
„Es gibt eine Treue des Herzens, die man niemand zu halte«braucht als sich selbst."
Er machte eine rasche, ungeduldige Bewegung.„Soll das heißen, daß Sie nun Ihr ganzes Leben vertrauern , daßSie einsam verblühen und verwelkenwollen?  Sie , die Sie so sehr ge¬schaffen sind, Liebe zu empfangen und zu geben, glücklichzu sein und

glücklich zu machen? Das lqide ich nicht — kraft meiner Liebe zu Ihnenlege ich da ein Veto ein. Hängen Sie doch nicht so romantischen, senti¬mentale» Grillen nach. Werden Sie meine Frau , Fräulein Lottemarie.

Denn ich werde Ihnen die Sterne vom Himmel holen, wenn Sie es wün¬schen, und werde Ihnen die Hände unterbreiten."
Lottemarie sah eine Weile vor sich hin. Sie verhehlte sich nicht, daßes ein beneidenswertes, glänzendes Los war, das ihr der Fürst bot. TrafGünter war für sie verloren — so oder so. Hatte der Fürst nicht rechtin allem, was er sagte ? War es nicht töricht, wenn sie seine Werbung

Sie drückte die Hand ans

In ihr Antlitz stieg dunkle Glut.
„Darauf muß ich Durchlaucht die Antwort schuldigbleiben."Er atmete hastig und gepreßt.
„Es bedarf kein« Antwort,

nur geahnt und gefürchtethabe —
Ahnung hat mich also nicht betrogen." ^Lottemarie preßte die Handflächen zusammen,bleich aus . . s- .Ich weiß nicht, was Sie geahnt haben, Durchlaucht. Mer gl« ch-viel, ob ich einen anderen liebe od« nicht, das muß für Sre ohne Be- .deutung bleiben. Da ich Sie nicht liebe, kann ich Ihre Frau nicht werden.
Nur dies« Punkt kann Machen uns in Frage kommen."

zusammen. Sie sah sehr -ist viel , dä

ausschlug? Was « wartete sie in Zukunft ? Ein freudeloses, verein¬samtes Leben, ein Leben der Sorge und Abhängigkeit. Da vor ihr stand.ein Mann , der ihr mit vollen Händen bot, was das Leben lebenswertmacht, ein Mann , um dessen Besitz sie Tausende beneiden würden. Erwürde ihr alles — alles geben — außer dem Einen — dem Höchsten.- . . .. . . . . . .— -̂ xz. il«d da fühlte sie vas Kerne
des Fürste « plötzlich Graf Günter1«n: .„Lottemarie , wenn ich Sieichtia erkannt habe , dann weiß sich, Was Sie tu « Werden ."Und -noch etwas fiel ihr eün, als sie das Amulett berührte.Es waren-die Worte, Me ihr Aihar«, die Wahrsagerin, zuglöflüsterthatte:

„Der, den Du liebst, wird Dein Gatte Mn." .Ihr war, -als brenne das Amulett -auf ihrer Haut bis tief iaihr Herz hinein. Sie atmete auf und hob das HauptGespannthatte sie der Fürst beobachtet. Schon hoffte er, ihr«Bedenken- besiegt haben, da sah ihm Lottemarie mit klaren, ruhi¬gen Augen fest und ernst ins Gesicht und sagte:„Ich wertz sehr wohl, Durchlaucht, daß es töricht von mir ist," ' ' ° - - Sie bitten mir
Wenn ich mich

Er biß sich auf die Pvsn und sah sie sine Weile schweigendan.Dann sagte"« langsam und bedeutungsvoll .' . ,WLN».' „ li L.UN vergriffen yiillr, »», „Doch nicht, mein Madiges Fräulein . Damit gebe ich Mich Nicht"MMe, Sw seien nicht anders als dis Frauen , mit denen ich. in M « e» zufrieden. Wenn meine Ahnung mich nicht getäuscht hat, damr »eben

wenn iH trotz allem bei meiner Weiaernngbleibe,
so viel, daß ich Ihnen herzlich dankbarMn muß.bezwingen könnte, leichter zu senken, als ich es in meiner Schwer-blritigleit tue, dann würde ich wohl mit betten Händen zugreifen.Aber die Menschen sind verschieden, Durchlaucht, und ich tue, wasich nach mttner Wesensartmuß. Zürnen Sie mir nicht, ich Littedarum. Ich kann nicht anders und muß bei meiner WeigerungU -eWen,
könnt
Unrec.,., . . . ... .den wollte.-" (Fortsetzung folgt.)



BMnttkmachnttg,
betreffend

FkLddiebftLHLe und ulröefugtss Be¬
ttete« fremder Grundstücke.

Durch Anordnung vo » 18 . Juni 1V17
hake ich

1. das Entwenden von Gartenstüchten,
Feldstüchten und anderen der Ernährung
von Menschen und Haustieren dienenden
Bodenerzeugnifse von Gärten , Aeckern
und Wiesen,

L das unbefugte Betreten fremden Grund
und Bodens

unter die Strafen des Belagerungsgesetzes
gestellt.

Wiederholte Zuwiderhandlungen aus der
letzten Zeit veranlassen mich , auf diese Ver¬
ordnung emeut hinzuweisen.

Die Polizeibehörden sind angewiesen,
Uebertretungen unnachsichtlich zur Anzeige
zu bringen.

Wilhelmshaven , den LI . April 1918.

Der Festungskommandant.

MW-CM-GMU
Am 20.. 22. und 23. April 1918 findet im Volkstheater

zu Rüstringe «, Eike Grenz - und Bremerstrahe (In¬
haber Feldhusen) für die in Wilhelmshaven wohnenden,
zeitig kriegsunbrauchbaren und noch nicht gemusterten Mi¬
litärpflichtigen (Rekruten ) der Geburtsjahre 1898 bis ein¬
schließlich1893 und Landsturmpflichtigen des Geburtsjahres
1899, sowie für alle Landsturmpflichtigen des Geburtsjahres
1690 ein Kriegs -Ersatz-Gefchäft (Milttärmusterung ) statt.

ES müssen sich stellen:
am Sonnabend , den SV. April , vorm . VV- Uhr , die

1898 bis einschl. 1899 Geborenen und von den 1999 Ge¬
borenen diejenigen , deren Familiennamen die Anfangsbuch¬
staben ^ bis einschließlich (1 haben,

am Montag , den SS . April , vorm . S */g Uh «, von den
1999 Geborenen diejenigen , deren Familiennamen die An¬
fangsbuchstaben 2 bis einschließlich tz und ll? bis ein¬
schließlich 2 haben und

am Dienstag , de » SS . April , vorm . 8 Uhr , von den
1900 Geborenen diejenigen , deren Familiennamen die An¬
fangsbuchstaben R. und 8 haben.

Alle Gestellungspflichtigen werden hiermit aufgefordert,
sich zu den betreffenden Terminen pünktlich einzufinden.

Eine besondere schriftliche Vorladung ergeht nicht.
Gegen Ausbleibende oder zu spät Erscheinende werden

die gesetzlichen Strafen in Anwendung gebracht . Gegen
Gestellungspflichtige , die in trunkenem Zustande oder nicht
rein gewaschen und sauber gekleidet erscheinen, wird eine
Geldstrafe bis zu 80 Mark ooer entsprechende Haft erkannt
werden.

Seefahrer . Schiffshandwerker . Maschinisten und Heizer
müssen ihre Schiffspapiere und Zeugnisse über gewerbliche
Befähigung mitbringen . Die Führer der in Frage kommen¬
den Jugendwehrkompag . ersuche ich, Listen der -zur Musterung
heranstehenden Jungmannen unter Angabe ihrer Einstel¬
lungswünsche spätestens zu den Musterungstermtnen bei
mir einzureichen.

Wittmund , de» 8. April 1918.
Der Zivilvorsttzende der Ersatzkommissto « des Aus-

hebungSbezirks.

Oldenburg.
Eine schön angelegte

W -M
KttkkllM-

MktW
in höchster Kultur , mit hüb-
chem Einfamilienhaus , zirka

16 Minuten v. d. Zentrum der
StadtOldenburg .rst preiswert
mit Antritt z. 1. Oktober , evtl,
rüher , zu verkaufen.

Rud . Meyer , Oldenburg,
Marienstratze 18.

Die Ausgabe der Zusatzkarten für
Schwer - und Schwerstarbeit «»,

soweit sie nicht der Kaiserlichen
- " de« 17. April 1918

Werft anaehören , erfolgt
im städtischen Lebens

e 36. Brotausweiskarte und für
ezw. Schwerstarbeiterbescheinigung

am
mittelamt , Börsenstra
Mai gültige Schwer,
find vorzulegen.

Wilhelmshaven , den IS. April 1918.
Städtisches LebeuS »»Mtelamt.

Der Kühl- und Eis¬
betrieb ist vo« Mitt¬
woch ab eröffnet.

Die Schlachthof -Direktion.
Spering.

Bekanntmachung.
In das hiesige Handels¬

register Abteilung 8 , Nr . 21,
" heute zu der Firma Kou-

hausgefellfchast mit
Kränker Haftung in

Wilhelmshaven folgendes
eingetragen:

Der Sitz der Gesellschaft ist
nach Osnabrück verlegt.

Der Gesellschaftsvertrag ist
am SS. März 1918 geändert.

W'yaven , S. April 1S16.
Königliches AmtSgericht .i

B - kanntmachnng,
» « trifft Fettznlagen

für RüstnngSarbeite «.
Die Abschnitte über je LS8

bezw. 60 g Fett der Zusatz-
Fleifch - und Fettkarten für
Arbeiter und Schwerstarbeiter
in der Rüstungsindustrie be¬
rechtigen nicht zum Be-
znge vo « Butter oder Mar¬
garine ans den eingerich¬
tete « Butter - Verkaufs¬
stelle « . Für die Verabfolgung
der Zulagen werden den Ge¬
meinde - Borständen — dem
Stadtmagistrat Jever — durch
die Firma Anton Onken in
Jever besondere Fettmengen
überwiesen.

Jever . iS . April 1918.
Amtsvorstand des AmtS-

verba »- es
gez. Müä

lever.

UeiiWkSkiMWtMetzenW.
Im Aufträge des Herrn

Musmanns Gustav Rarer in

Quakenbrück werde ich das in
Rüsterstel .Poststr . 11 belegene,
Grundbuchs der Gemeinde im
Fedderwarden unter Artikel
Nr . 2!22S verzeichnet«

am Donnerstag » den 18
d . MtS „ nachmittags 6 Uhr,
in der Schroder 'schen Wirt,
schaft „Zur schönen Ausstchs
in Rüstersiel öffentlich Meis
bietend versteigern.

In dem sehr geräumigen
Gebäude befindet sich z. ,
die Postagentur ; außerdem
wird darin eine Kolonial«
Warenhandlung betrieben.
Das Grundstückhateine Größe
Von 3943 am.

Die Bedingungen können
bei mir eingesehen werden,
auch bin ich zu jeder unent
Zeitlichen Auskunft gerne
bereit.

ZcvMm. asm. Ankt
Wilheimshavener Straße 22,

Fernsprecher 1364.

Pension für einer
guten Jagdhund
ohne Untugenden in W'haven
od. Umgegend gesucht. Angeb.
u . Angabe evtl . Ansprüche an
Ni . Timm,  Kronprinzen
straße 22. «WM- Wei dgere cht
ter Jäger bevorzugt . -W>8

Zur Erleichterung
-As

Kriegsanleihe-
Zeichnungen

Pud wir bereit , Inhabern unserer 4 »/<, städtischen Anleihe vo » 1SVS

die Zeichnung -er besser verzinslichen 8. Kriegsanleihe zu «rmbg»

llchen dadurch , datz « ir bis aus Weiterer solche Stadtanleiheschei ««

»urückkcmsen. Angebote nimmt unsere « SmmereNasso i« Rathaus»

entgegen.

ESllhelmshave « , de « 20 . MSr , LSI ».

Der Magistrat.

MG ich de « Wille » , »
schaffe«, das mehr ist, als
sch sollst du hinausbanen!

du dich pflanze », sonder » hinauf
>dir - er Garten der Ehe.

Diese fundamentalen Sätze des groß

zweie«, da » eine zu
die es schufen ! Ueder

Nicht nur fort sollst
' Das » helfe

Oldenburg.
Das im Jahre 1910 erbaute

WWW KW
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nebst schönem Garten  soll
Sterbefalls halber zum

Selbstkostenpreis
verkauft werden.

Die Lage ist die vornehmste
Oldenburgs . ES ist Zentral»
jeizung, Badeeinricht ., Spül-
losett , Wasser, GaS u. elektr.

Licht vorhanden . Der Antritt
kann beliebig erfolgen . Besich¬
tigung jederzeit auf vorherige
Anfrage.

Näh . Auskunft erteile gern.
Rud . Meyer , Oldenburg,

Marienstraße 18.

okkorisrt ongros

Mir ilM
KrvIsffrmllsI

Stülilisokiss l.sgsrtmos
ksrnprsvker 487.

«-W!»I-I>>»K«m11. 1». "Mg!

unerfl^
, liche Gottes - und Naturgewalt mit der Liebe und Ehe
1bezweckt. Voll heiligster Ehrfurcht erkennen wir die

Schöpferkraft ; und in kraftvoller Lebensbejahung reichen

Nietzscheenthalten alles , was die he
liche Tot '

!wir an dis Gottheit heran.
Gottes höchstes Gebot in tiefiWir wollen

!brunst und Dankbarkeit ehren und uns
isr In-
unsere

pkoto-VerArösserungssnstsIt;
August Iwsrssn j

krinr - Löirrriepslr . 1, ;

pkotoverZrösserunZen!
naok alisu Liläsrn , von koslicartsu unckl
ans (Aruxxsndiläsrn dorauk ! in Lckvarr - ;
anä Lrsunton , kardig in HguarsU u . kasisll . -

Kinder zu wiffende « , Willensstärken, demütigen , see¬
lisch, geistig und körperlich voll auSgereisteu
Mensche « erziehe «.

So erhalten wir unserem Volke selue ungeheure
LebeuSkrast . Cs wird nicht an schamlosestem Krä¬
mergeist » Ueberknltnr und lächerlicher Verweich¬
lichung zugrunde gehen, wie Völker, die den ihnen

j verliehenen größten Gaben sich nicht würdig erwiesen.

Züngttng « nck Zungsnau,
»» Uan » unü kpau »

>sollen sich durch ernstes Denken

LUI > SK « dß
erziehe ». Jeder mutz wissen, datz man um das SMS
der Ehe und Nachkommenschaftkämpfen muß. In jedem
sind die gewaltigsten Kräfte für tausende Generationen
enthalten.

Mein Werk

voi » XampG um

vsr Ölllek
c>sr kks

umck MsokblomknsttSsksEr
! soll an Hand von unzähligen Beispiele « an » dem §
§Lebe » zeigen » wie die Ehe glücklich
!wodurch sie

-Darlehen erh . recht,
"aff . Leuten . Firm,

neu diskr .Rückpto.
R .Calderarow , Hamburg 6.

rriie Mw Mir!
Lesen Sie -folgende belehrende
Werke: Abigt , Heimstätten
für Familien . Mit Lütt Abv.
Hauspläne Mk. 1 .VO fren
MathesiuS , Eigenhänser u.
Heimstätten .VVHausberspiellr
m. Text Mk. 4 .80 , geb. Mk.
6 .S0 . Paur , Wiespartman
beimHausbau disHälfte . Mit
100Aöb .M .S.S0,gb .M.4 .80
v.„UoImk«Iwr" ,NIosda(Isi>SS5.

Orient - Llioksporsn
vklne». Uaniiardoltsn, Vsvksn, llamast oö. an-
lllis 8ammts ru kauten gssuviit Uanülsr ver¬
beten. ütterten»n ». llI » 1» K « Vit « n-
kalttl,  Ssrlin w. 30, «uaodönsrstrasss 38.

M«>r-
Wa

hat abzugeven

«MMkklA. SK.
.W ' tzaveuer Dageblattt ' ,

Kronprinzenstr . S2.

Th.Süß
Buchbinderei

'Wilhelmshaven,Kronprinzenstr . 22
Telexhon

«mfiehtt fich znm

Einbinden von Büchern,
Zeitschriften pp.

bei guter Ausführung und reellster Be¬
dienung.

II . Ei « vernichtetes Fra_
talität . —>IV Viele Schilderungen ans dem Le¬
ben , derest Tragik und Realistik jede « «rgreeft.
— V. Charakteristisches Gestand « !» einer sein-

ige ». wie die Ehe glücklich bleibt - und
sie geschädigt «nd zerrütte ! wird.

Inhalt : I . Recht ans Wahrheit « nd LWe « . —
Ri « vernichtetes Frauenleben . — lü . Bru¬

talität . —' IV . Viele
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